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Der Weg zum Frieden. 


Trotz Krieg und Kriegsgeſchrei, das aus China, Geor⸗ 
gien und Marokko zu uns dringt, haben wir die Friedens⸗ 
ſchalmeien nicht überhört, die von den zwölf Apoſteln der 
Genfer Abrüſtungskommiſſion geblaſen wurden. Das große 
Memorandum, das dieſe Komiſſion ſoeben der nach Frieden 
verlangenden Welt unterbreitet hat, ſcheint allerdings eher 
die Unmöglichkeit als die Möglichkeit derartiger formaler 
Verſuche zur Verhinderung neuer Kriege deutlich zu machen. 
Wer dieſe Schiedsgerichte, Unterſuchungskommiſſionen und 
Vorbehalte geſchickt ausnützt, kann offenbar einen Dreißig⸗ 
jährigen Krieg führen, bis der Völkerbund endlich mit 
ſeinen Sanktionen einſetzt. Es ſei denn, daß die Völker⸗ 
bundmitglieder eine einſeitige Intereſſengemeinſchaft zum 
Angriff gegen ein beſtimmtes Volk bilden, wobei mit Er⸗ 
ſtaunen feſtgeſtellt werden muß, daß die Revanchekriege, 
deren Beabſichtigung man den Mittelmächten des Weltkrieges 
in die Schuhe ſchiebt, ausdrücklich von dem Sicherungspakt 
ausgenomen wurden. 

Das größte Hindernis für eine einheitliche Regelung 
der militäriſchen Abrüſtung bleibt neben der Abneigung der 
meiſten Staaten gegen die Befolgung des deutſchen Vor⸗ 
bildes einer radikalen Rüſtungsbeſchränkung und neben der 
Abweſenheit Amerikas, Rußlands und Deutſchlands von 
dieſen Beratungen die unkontrollierbare Möglichkeit, daß 
irgendwelche chemiſchen Erfindungen einer Armee mit ge⸗ 
ringem Mannſchaftsbeſtande die Überlegenheit über die in 
ihrer Geſchloſſenheit problematiſchen Truppen der Sank⸗ 
tionsmächte verſchaffen können. 

Gerade dieſe untauglichen Verſuche, der Welt durch rein 
formale Mittel und Mittelchen den Frieden zu geben, be⸗ 
leuchten klar, daß ein dauerhaftes Einvernehmen zwiſchen 
den Völkern nur bei einer Befolgung der erſten chriſtlichen 
Botſchaft zu erreichen iſt, daß alle Menſchen guten 
Willens ſind. 

Am vergangenen Mittwoch wurde in Stuttgart die 
51. Jahresverſammlung des Vereins für Sozialpolitik mit 
einem bedeutungsvollen Vortrag des Berliner Profeſſors 
Werner Sombart über den Klaſſenkampf eröffnet. Die 
Ausführungen des berühmten Soziologen gipfelten in der 
Erklärung, daß der Klaſſenkampfgedanke nur durch die Rück⸗ 
kehr zum Gottesglauben überwunden werden könne, ein 
Bekenntnis, das in der Verſammlung tiefſte Bewegung aus⸗ 
löſte, in der Diskuſſion aber Proſeſſor Grünburg⸗Frankfurt 
u der Ablehnung der Sombartſchen Ausführungen veran⸗ 
aßte, weil Sombart gerade an der entſcheidenden Stelle die 


Baſis der wiſſenſchaftlichen Diskuſſion verlaſſen und das 
Problem 8 


auf Weltanſchauungsfragen hinausgeſpielt habe. 
Da haben wir den gewaltigen Unterſchied zwiſchen den 
Methoden, die heute und zu allen Zeiten zur Herbeiführung 
des ewigen Friedens gewählt werden. Die Wiſſenſchaft 
und die formale Ordnungspolitik in allen Ehren! in dieſer 
Frage jedoch, in der die Geſinnung des Menſchen den Aus⸗ 
ſchlag gibt, kann ſie nur wenig nützen. Es iſt zur Herbei⸗ 
führung eines dauernden Friedens weit wichtiger, daß man 
Proteſtverſammlungen nach der Art des Weſtmarkenvereins 
unterſagt, und daß man die Rüſtungen der Völker beſchränkt. 
Als der Prophet Jonas glücklich dem Bauche des Wal⸗ 
fiſches entronnen war, baute er ſich eine Hütte und grollte 
Gott, weil er die Stadt Niniveh, die ſeinen Worten nicht 
glauben wollte, noch immer nicht durch Feuer und Schwefel 
vertilgte. Er pflanzte einen Kürbis vor ſeine Laube, der 
über Nacht zur Baumhöhe heranwuchs und ihm Schatten 
gab. In der anderen Nacht aber kam ein Wurm und zer⸗ 
örte die Kürbiswurzel, ſo daß ſeine Blätter bald welk 
erunterhingen. Da hatte Jonas keinen Schatten mehr. 
Die Völker der Welt, die heute in Genf verſammelt 
find und mit einer gewiſſen Selbſtgerechtigkeit auf die unter: 
legenen Nationen des Weltkrieges herabſehen, gleichen aufs 
Haar genau dem Propheten Jonas in feiner Kürbislaube. 
Durch Pakte und Kommiſſionen ſpiegeln ſie ſich ſeinen 
Schatten vor, den der erſte Wurm über Nacht zerſtören 
kann. Nur daß ſie keine Propheten ſind und wie Jonas die 
Möglichkeit haben, ihren Frieden mit Niniveh zu ſchließen 
und im Schatten einer Gott gefälligen Verſöhnungspolltik, 
die tief in den Herzen zu verankern iſt, den wahren Weg 
zum Frieden zu erkennen. 


Genfer Tagesbericht. 
Die Neuwahlen zum Völkerbundrat. 


China droht mit dem Austritt. 


Bei den Delegationen beginnt man bereits offiziell die 
Neuwahl für die ſechs nichtſtändigen Sitze im 
Völkerbundrat, die jedes Jahr am Ende der Ver⸗ 
ammlung erfolgt, zu erörtern. Die allgemeine Ten ⸗ 
enz geht zunächſt dahin, den Rat unverändert zu laſſen 
und Belgien, Spanien, Braſilten, Uruguay, Tſchechoſlowakei 
und Schweden neu zu beſtätigen. Von feiten der kubanti⸗ 
ſchen Delegation wird jedoch jetzt nachdrücklichſt gefor⸗ 
dert, daß Braſilien das ſeit Beginn des Völkerbundes 
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50 Jahre Militärkontrolle? 


Der „Matin“ erfährt aus Genf, daß der Völkerbundrat 
heute zufammentritt, um ſich erneut mit der Übernahme 
der brüſtungskontrolle in den ehemals feind⸗ 

lichen Ländern zu beihäftigen. (Wobei vielleicht einmal in 
aller Beſcheideuheit angefragt werden mag, inwieweit 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonnabend den 27. September 1924. 


Deutſchland und SÖfterreih für Schweden, Holland, Spanien, 
Chile, Argentinien ufw. „ehemals feindliche Länder“ geweſen 
ſind.) Der Plan ſieht die Schaffung eines Ausſchuſſes von 
Sachverſtändigen vor, die in der Prüfung ſämtlicher Jor⸗ 
men von Abrüſtungen beſonders erfahren ſeien. Auf jede 
im Völkerbund vertretene Macht entfällt ein 
Sachverſtändiger. Dieſe Sachverſtändigen können 
jederzeit Unterſuchungen vornehmen. Dieſes Syſtem 
werde in Kraft treten, ſobald die interalliierten Kommiſſio⸗ 
nen ihre Kontrollbeſuche beendet hätten. Entgegen 
der in Deutſchland vorherrſchenden Meinung bleiben die 
ehemals feindlichen Staaten während einer un begrenz⸗ 
ten Zeitdauer einer ſcharfen militäriſchen 
Kontrolle unterworfen. 

Der Genfer Sonderberichterſtatter des „Neuyork Herald“ 
meldet, daß der Völkerbundrat in einer nichtöffent⸗ 
lichen Sitzung bereits beſchloſſen habe, daß die militäri⸗ 
ſche überwachung der deutſchen Rüſtungen 
durch den Völkerbund mindeſtens fünfzig Jahre 
dauern werde. 


Eine außerordentliche Böllerbundstagung? 


Genf, 25. September. PAT. In Kreiſen, die dem 
Völkerbund naheſtehen, wird wieder von der Möglichkeit 
geſprochen, daß eine außergewöhnliche Völkerbundſeſſion ein⸗ 
berufen wird, um ſich darüber ſchlüſſig zu werden, ob man 
Deutſchland in den Völkerbund aufnimmt ſo⸗ 
fern der Antrag Deutſchlands — und dies ſei ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich — in einer Zeit eintreffen ſollte, daß es der gegen⸗ 
wärtigen Tagung unmöglich wäre, zu dieſer Frage end⸗ 
gültig Stellung zu nehmen. 


die Gerüchte über die Umbildung 
| des Kabinetts. 


Warſchau, 25. September. Je näher wir dem Termin 
des Beginns der Arbeit der Seimkommiſſionen, die bekannt⸗ 
lich am 3. Oktober zuſammentreten ſollen, kommen, hört 
man in parlamentariſchen Kreiſen immer lauter über An⸗ 
ſtrengungen verſchiedener Parteien reden, eine Umbil⸗ 
dung des Kabinetts durchzuführen. Nach Infor⸗ 
mationen aus Sejm⸗ und Regierungskreiſen würde die Um⸗ 
bildung in erfter Reihe das Juſtiz⸗ und das Kultus⸗ 
mintfterium umfaſſen, in gewiſſer Beziehung könnte 
aber auch eine Umbildung im Innenminiſterium er⸗ 
folgen. Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß Veränderungen 


auf den Minifterpoften gewiſſe Veränderungen höherer 


Verwaltungspoſten nach ſich ziehen werden. Man ſagt z. B., 
daß auch der Unterſtaaatsſekretär beim Präſidium des 
Miniſterrats, Studzinski, feinen Poſten verlaſſen müßte. 


Ein Kriegsrat in Warſchau. 


Warſchau, 28. September. PAT. Geſtern fand hier 
im großen Konferenzſaale des Kriegsminiſteriums ein 
Kriegsrat ſtatt, an dem folgende höheren Offiziere teilnah⸗ 
men: Der Kriegsminiſter General Sikorski als Vorſitzender, 
die Generale Joſef Haller, Szeptyeki, Rozwadowski, Zeli⸗ 
gowski, Majewski, Stanislaw Haller, Oſinski, Rydz⸗Smigly. 
Kierski und Romer als Mitglieder ſowie die Generale 
Piskor, Norwid, Neugebauer, die Oberſten Kutrzeba, Che⸗ 
cinski und Arciszewski als Referenten. Der Diviſions⸗ 
general Sosnkowski war nicht zugegen, da er ſeinen Urlaub 
im Auslande zubringt. 

Der Kriegsminiſter hob in der Einleitung die Notwen⸗ 
digkeit der Einheitlichkeit der Arbeiten der Heeresleitung 
trotz der Perſonalveränderungen hervor und gab der Mei⸗ 
nung dahin Ausdruck, daß er den Kriegsrat als einen 
Faktor anſehe, der die Meinung im Heere regele und gleich⸗ 
zeitig die Zentralbehörden mit den unteren Abteilungen 
nerbinde. Leider hemme der Mangel einer grundſätzlichen 
Organiſation der oberſten Militärbehörden die normale 
Arbeit, doch werde das entſprechende Geſetz in der nächſten 
Seſſion des Seims und des Senats zur Beratung kommen, 
und dadurch werde man den gegenwärtigen vorübergehen⸗ 
den Zuſtand, der für jedes Gebiet des Staatslebens ſchäd⸗ 
li ſei und für das Heer verderblich werden könnte, wahr⸗ 
ſcheinlich in allernächſter Zukunft endgültig beſeitigen. 

Man beſchäftigte ſich hierauf mit der Frage der Be⸗ 
feſtigung des Staates oder der techniſchen Vorbereitung der 
Staatsverteidigung. Auf Grund der bisherigen Arbeiten, 
der Referate des Generalſtabschefs und nach Anhörung der 
Meinung der Mitglieder des Kriegsrats wurde das Pro⸗ 
gramm für die weiteren Arbeiten und Friedensvorberei⸗ 
tungen feſtgeſetzt. Die Erledigung der Frage der Befeſti⸗ 
gung des Staates iſt, wie in der Diskuſſion hervorgehoben 
wurde, von außerordentlicher Bedeutung ſowohl für die 
Armeeverwaltung, der es geſtatte, den rechtlichen Stand 
einer ganzen Reihe von Beſitzungen zu regeln, die während 
des Weltkrieges zu Feldbefeſtigungen benutzt wurden, als 
auch für einen großen Teil der Gemeinſchaft durch die end⸗ 
gültige Regelung des Beſitzes der von den Okkupations⸗ 
mächten übernommenen ſtändigen Feſtungen. 

Einen breiten Raum in den Beſprechungen nahm die 
Frage der Beſoldung der Offiziere ein, die eine Neu⸗ 
regelung erfahren ſolle, ſowie die Uniformierung des Heeres, 
beſonders in bezug auf die Feldausrüſtungen. Die nächſte 
Sitzung des Kriegsrats findet am 2. Oktober ſtatt. 


der Weſtmarkenverein an der Arbeit. 


Die Bromberger Anhänger des Weſtmarkenvereins 
hatten wieder einmal eine Zuſammenkunft, um ſich über 
„wichtige“ lokale und politiſche Fragen zu unterhalten. Den 
Hauptgegenſtand der Beſprechungen, die am Mittwoch ſtatt⸗ 
fanden, bildeten diesmal der Bismarck⸗Turm und die 
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angeblichen Beſtrebungen Deutſchlands, die Grenzen des 


polniſchen Staates abzuändern. In Sachen des Bismarck⸗ 
Turmes hatte der Vorſtand der hieſigen Ortsgruppe des 
Weſtmarkenvereins folgendes Projekt vorgelegt: 1. den 
Turm in der jetzigen Verfaſſung zu belaſſen ſei nicht mög⸗ 
lich, da er das polniſche Gefühl verletze, 2. den oberen Teil 
des Turmes abzubrechen, 3. den unteren Teil als Grundlage 
für einen Freiheitshügel zu belaſſen, deſſen Aufſchüttung 
am 3. Mai beginnen ſolle. 

In der Diskuſſion nahm u. a. der Stadtverordnete 
Redakteur Fiedler das Wort, um darauf aufmerkſam zu 
machen, daß die Angelegenheit des Umbaus des Bismarck⸗ 
Turmes ſchon von den zuſtändigen Inſtanzen, nämlich dem 
Magiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung, in die 
Hand genommen ſei, weshalb man das Projekt des Deſt⸗ 
markenvereins nur als eine der Antworten auf die Um⸗ 
frage betrachten müſſe, die von der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in dieſen Tagen veröffentlicht werden würde. 
Der Vorſtand des Vereins hatte indeſſen, wie die „Gazeta 
Bydgoska“ berichtet, den Wunſch, das Projekt auf breiterer 
Grundlage zu behandeln; er wollte, daß ſein Vorſchlag als 
der Ausdruck des Willens eines großen Teils der Volks⸗ 
gemeinſchaft angeſehen werde, mit dem die maßgebenden 
Stellen rechnen müßten, und erzwang () einen Be⸗ 
fh Lu$, wonach die Verbände der Aufſtändiſchen und Sol⸗ 
daten, die Hallerleute, die Konferenz der Präſeſſe uſw., zur 
Unterſchrift für dieſen Plan heranzuziehen wären. 0 
Bezüglich der Behandlung der anderen Beratungs⸗ 
gegenſtände berichtet die „Gazeta Bydgoska“: In Sachen der 
deutſchen Gelüſte auf den pommerelliſchen Korridor und 
Oberſchleſien und in Sachen der Beiräte bei den Wojewod⸗ 
ſchaften wurde nach längerer Diskuſſion, an der die Herren 
Abg. Bigonski, Dr. Pannek, Jeske, Rybicki, Dr. Potocki, 
Dr. Szymanski und Redakteur Fiedler teilnahmen, eine 
Konferenz von Delegierten einer Reihe von Bremberger 
5 . d. M., einberufen, um 
diefez eine große öffentliche Verſammlung folgen zu laſſen, 
in der gegen die Verſuche der Feinde (?) Polens Gebiet und 
ſeine Unabhängigkeit und Souveränität anzutaſten, pro⸗ 
teſtiert werden ſoll. Die Redner für dieſe öffentliche Ver⸗ 
ſammlung beſtimmt der Vorſtand des Weſtmarkenvereins 
im Einvernehmen mit der Montags⸗Konferenz. Ein Redner 
ſoll aus Poſen oder aus Warſchau erbeten werden. f 

Soweit der Bericht über die Verſammlung. Der Weſt⸗ 
markenverein iſt bekanntlich ein Verein zur Aufrechthaltung 
der Unordnung im Lande; wenn es nichts zu ſchüren, zu 
hetzen und zu bekämpfen gibt, kämpft er wie in dem vor⸗ 
liegenden Falle gegen Windmühlen; die Hauptſache iſt, das 
Volk in Unruhe zu erhalten. Wie viel Perſonen waren denn 
zu der Verſammlung am Mittwoch erſchienen? U. A. w. g. 


Kiedron über die Wirtſchaſtslage Polens. 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


M Warſchau, 25. September. Wie bereits kurz ge⸗ 
meldet, hat Handelsminiſter Kiedron während ſeines Auf⸗ 
enthalts in Wilna vor Preſſevertretern ſich über die 
Wirtſchaftslage Polens geäußert. Natürlich iſt 
alles amtlicher Optimismus, was man von ihm zu hören 
bekommt. Es iſt jedoch manch neue Note darin, jo daß 
man ſich mit feinen Ausführungen des längeren beſchäftigen 
muß. Zunächſt ſagt Kiedron ſehr trefflich, daß Polen ſich 
am Vortage des Abſchluſſes einer ganzen 
Reihe von Handelsverträgen, die für die Ent⸗ 
wicklung des polniſchen Wirtſchaftslebens von eminenter 
Wichtigkeit ſind, befindet. Die Verhandlungen wegen des 
Abſchluſſes von ıdelSverträgen ſollen demnächſt mit 
Deutſchland, der Tſchechoſlowakei und Frank⸗ 
reich beginnen. Ferner ſtrebt Polen den Abſchluß von 
Handelsverträgen mit den Randſtaaten an, beſonders mit 
den baltiſchen Staaten, und da an erſter Stelle mit 
Litauen, da ein Handelsvertrag mit dieſem Staate Polen 
außerordentliche Vorteile bringen werde. Mit Rußland 
wollten wir gleichfalls Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Handelsvertrages beginnen. Aus verſchiedenen 
Gründen iſt es jedoch hierzu nicht gekommen. Doch hat 
der Miniſter die Hoffnung, daß die politiſchen Verhältniſſe 
in Bälde eine Wendung zum Guten nehmen werden. Dann 
wird es auch zum Abſchluß eines Vertrages kommen, um ſo 
mehr als Polen auf dem Standpunkt ſteht, daß im Inter⸗ 
eſſe des allgemeinen Friedens und der Rückkehr zu nor⸗ 
malen politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen alle 
Schwierigkeiten und Hinderniſſe nach dieſer Richtung hin 
aus dem Wege geräumt werden müßten. 

Auf die Frage, ob der ruſſiſche Ring im gegenwärtigen 
Augenblick für Polen durchaus notwendig iſt, erklärte der 
Miniſter, er ſei verſönlich der Anſicht, daß augenblicklich 
Rußland keine bedeutende Rolle auf dem Exportmarkt für 


die polniſche Produktion ſpiele, da Rußland zurzeit gleich nt. 


falls eine ſchwere Wirtſchaftskriſe durchmache. Infolge der 
Verarmung der ruſſiſchen Bevölkerung habe ſich die ruſſiſche 
Kaufkraft ſehr vermindert, das bilde jedoch keinen Hinde⸗ 

rungsgrund für den Abſchluß eines Vertrages zwiſchen den 
beiden Ländern, denn hier handele es ſich nicht um einen 
augenblicklichen Effekt, ſondern um die Arbeit in der Zu⸗ 


kunft, um die Rückkehr zu normalen Wirtſchafts beziehungen 


zwiſchen den einzelnen Staaten. \ 

Auf die Frage, wie fih der Miniſter die Gewin⸗ 
nung neuer Märkte für Polen denkt, ſagte der 
Miniſter: 759 

Eine der wichtigſten Aufgaben der Konſulate tft die 
Suche nach neuen Wegen und neuen Möglichkeiten für den 
Handel und den Export der polniſchen Induſtrie und von 
dieſem Geſichtspunkte aus verſuches die Konſuſate ihre 


Aufgaben nach Möglichkeit zu erfüllen. Das polniſche 
Handelsminiſterium läßt ſich von den polniſchen Konſulaten 
dauernd auf dem Laufenden halten und teilt ſeine In⸗ 
formationen den heimiſchen Wirtſchaftskreiſen mit, ferner 
werden Unterſuchungen darüber angeſtellt, wo und welches 
Produkt nützlichen Abſatz finden könnte. Die Arbeit unſerer 
Konſulate hat hier ſchon manche gute Frucht gezeitigt, und 
wenn unſere Arbeit nicht ſolche Reſultate ergibt, wie wir 
ſie alle gern ſehen möchten, ſo iſt das in der Hauptſache dar⸗ 
auf zurückzuführen, daß die Produktion in Polen 
allgemein teurer iſt, als im Ausland. 

Auf die Frage, wie der Minifter die Frage der 
Kredite im allgemeinen und die Frage der Kredite für 
den Handel und die Induſtrie im beſonderen zu löſen ge⸗ 
denkt, ſagte der Miniſter, daß die Regierung nur in gewiſſen 
Fällen Kredithilfe gewähren kann und daß fie dies nicht 
einmal getan und es weiter tut unter Vermittelung der 
Bank Gospodarſtwa Krajowego in der Form kurzfriſtiger 
Kredite. Grundſätzlich kann die Hilfe der Regierung, die 
begrenzt iſt, nicht die großen Erforderniſſe befriedigen. 
Die Kreditgrundlage muß in der privaten Sparſamkeit, die 
in den Bankeinlagen ſich zeigt, wurzeln. 

Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen bedeutete 
der Miniſter, daß wohl die Möglichkeit beſteht, den pol⸗ 
niſchen Markt durch einen aus dem Ausland 
bezogenen Kredit zu ſtärken. Die Regierung hält 
jedoch mit ihren Kümmerniſſen um eine Auslandsanleihe 
zurück, weil mit Rückſicht auf die gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
verhältniſſe in Polen die ausländiſche Anleihe nur unter 
ſehr ſchwierigen Bedingungen erlangt werden kann. Die 
Regierung will und wird Anſtrengungen zwecks Erlangung 
einer Anleihe tun, ſie jedoch erſt dann vergrößern, wenn die 
Gewißheit beſteht, daß man die Anleihe unter beſſeren Be⸗ 
dingungen beſchaffen kann, und zwar unter ſolchen, daß ſie 
im weiteren Verlauf an die heimiſche Induſtrie weiter- 
gegeben werden kann, ferner an die Kaufmannſchaft, und 
zwar unter für beide Kreiſe annehmbaren Bedingungen. 
Gegen Wucherzinſen kann die Regierung keinen Kredit er⸗ 
teilen vor allem nicht den kleinen Induſtriellen, Kaufleuten 
und Handwerkern, denn das würde für fie keinerlei Hilfe 
bedeuten, ſondern nur die Kriſe verſchärfen. Die Ange⸗ 
legenheit der Auslandsanleihe wird von der Regierung 
mit Wohlwollen behandelt, wir warten jedoch auf den ge⸗ 
gebenen Augenblick. Auf die Frage, wie man die Um⸗ 
formierung der Tarife vornehmen wolle, antwortete 
der Miniſter, daß er den Eindruck habe, daß das Eiſenbahn⸗ 
miniſterium der Angelegenheit die ihr gebührende Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenken werde, man dürfe erwarten, daß eine 
wohlwollende Behandlung der Poſtulate des Wilnaer Ge⸗ 
bietes erfolgen werde, um ſo mehr, als die gegenwärtigen 
Bedingungen eine gewiſſe Reviſion der bisherigen 
Tarifpolitik ermöglichen. Es wird darum Sache des 
Eiſenbahnrats ſein, gewiſſe Forderungen der einzelnen 
Teilgebiete zu berückſichtigen. Das Handelsminiſterium hat 
an das Eiſenbahnminiſterium entſprechende Anträge geſtellt 
9 1 5 Verſtändnis für die gegenwärtige Wirtſchaftslage 
gefunden. e 


— 


der Prozeß gegen den Mörder 
des Metropoliten Georg. 


Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


AEN. Warſchau, 25. September. Der Prozeß gegen 
den Archimandriten Smaragt Latyszenko, der in der War⸗ 
ſchauer Vorſtadt Praga den orthodoxen Metropoliten Georg 
ermordet hat, hat in der Öffentlichkeit rieſiges Aufſehen 
erregt. Man hat vielfach angenommen, daß es in dieſem 
7 zu politiſchen Senſationen und Enthüllungen 
ommen werde. Deshalb iſt auch der Andrang zu dem 
Zuhörerraum ein außerordentlich großer. Der Preſſetiſch 
iſt gleichfalls vollſtändig beſetzt. Unter den Journaliſten er⸗ 
blickt man zahlreiche Vertreter ruſſiſcher Zeitungen, die der 
Verhandlung ſehr intenſiv folgen. Latyszenko hat, wie 
bereits geſtern kurz gemeldet, ſeit Jahr und Tag den Ein⸗ 
druck zu erwecken geſucht, daß er ein geiſtig anormaler 
Mann ſei. Er, wie auch andere Mitglieder ſeiner Familie, 
vor allem der Bruder ſeines Vaters, ſein eigener Bruder, 
ſeine Mutter und ſeine Schweſter waren nerven⸗ und geiſtes⸗ 
krank. Er hat deshalb eine ganze Reihe Zeugen laden laſſen, 
die das beſtätigen ſollen. : 

Unter der großen Anzahl von Zeugen, die bereits ver» 
hört wurden, iſt die Ausſage des Prieſters Matysz von 
großem Intereſſe. Der Zeuge ſieht nichts Widerſprechendes 
zwiſchen den kirchlichen Geſetzen und den Methoden des 
Metropoliten Georg. Er glaubt nicht, daß es der ortho⸗ 
doxen Kirche in Polen von großem Segen ſein würde, wenn 
ein inniger Kontakt mit der ruſſiſchen orthodoxen Kirche her⸗ 
geſtellt würde. Er iſt der Anſicht, daß den Streit in die 
orthodoxe Kirche nur diejenigen hineingetragen haben, 
denen es darum geht, Weißrußland von Polen zu reißen. 
N Das Andenken des ermordeten Metropoliten ehrt auch 
der Zeuge Stralkowski, Departementsdireftor im Mini⸗ 
Ber: für Volksbildung. Er iſt der Anficht, daß der 

etropolit Georg ſich redliche Mühe gegeben hat, Polen 
von dem Orthodoxismus zu befreien, der ſich in Rußland 
breit machte, und kein Latyszenko hatte das Recht, ſich gegen 
ſeinen Vorgeſetzten mit dem Revolver in der Hand zu 
wenden. Die Beſtrebungen des ermordeten Metro⸗ 
17 gingen parallel mit den Beſtrebungen 

er polniſchen Regierung Der Angeklagte ift 
von dieſen Zeugenausſagen natürlich ſehr unbefriedigt. 
Deer letztgenannte Zeuge ſchilderte die Tätigkeit der 
orthodoxen Kirche ſeit der deutſchen Okkupation. Damals 
war die Seele der orthodoxen Kirche in Polen der Biſchof 
Wlodzimierz, der ein guter Freund des Angeklagten 
war und ganz in ſeinem Banne ſtand. Der Biſchof Wlodzi⸗ 
mierz leitete mit dem Archimandriten Latyszenko die weiß⸗ 
ruſſiſche Bewegung in Polen, die den Zweck verfolgte, einen 
bewaffneten Aufſtand in Weißrußland zu beſchwören. Der 
Biſchof Wlodzimierz führte eine ſehr ungeordnete Verwal⸗ 
tung. Jufolgedeſſen ſah ſich die Synode veranlaßt, ihm die 
Leitung der Kirche aus der Hand zu nehmen. Die Leitung 
wurde alsdann dem mittlerweile aus Italien nach Polen 
gekommenen Metropoliten Georg übertragen. Sofort be⸗ 
gannen der Biſchof Wlodzimierz und der Angeklagte eine 
ſehr heftige Kampagne gegen den Metropoliten, den ſie 
einen Verächter des kirchlichen Rechtes nannten. Latyszenkos 
Feindſchaft gegen den Metropoliten erfuhr eine weſentliche 
Verſchärfung, als er vom Metropoliten vom Amte ſuſpen⸗ 
diert wurde. Auch dem Biſchof Wlodzimierz wurde auf Be⸗ 
ſchluß der Synode der Grodnoer Biſchofsſprengel ent⸗ 
zogen. Der Biſchof zog die ruſſiſche Jugend zu ſich. Man 
habe ſchriftliche Beweiſe in der Hand, in welch gefährlicher 
Art und Weiſe der Biſchof gegen den polniſchen Staat wirkte, 
wobei er von Latyszenko ſehr energiſch unterſtützt wurde. 

Von großer Wichtigkeit iſt auch die Ausſage des Zeugen 
Leszyeki, der in Dienſten der Sicherheitspolizei ſtand. 
Es war ihm gelungen, ſich in die polniſche Aufſtands⸗ 
bewegung Eingang zu verſchaffen und das ganze ſtaats⸗ 
gefährliche Treiben hier genau zu ſtudieren. Er hat feſt⸗ 
geſtellt, daß die polniſchen Teilnehmer an einem in der 
Tſchechoſlowakei ſtattgefundenen weißruſſiſchen Kongreß vor 
der Abreiſe den Segen und die Richtlinien von dem Biſchof 
Wlodzimierz erhalten haben. Der Vorſitzende fragt: Was 
für ein Ziel verfolgte die weißruſſiſche Organiſation? Der 
Zeuge antwortet: Ziel der Bewegung war das Hervor⸗ 
rufen eines bewaffneten Aufſtandes in 
Weißrußland und die Loslöſung dieſer Kreiſe von 
Polen. Ferner betrieb man Spionage, denn die Organiſa⸗ 
tionen wurden durch den deutſchen Generalſtab finanziert. 


Die Orgauiſationen waren verpflichtet, den Deutſchen ver» 


a 


die Situation in Weiß⸗ 
Informationen 
Die weiß⸗ 


trauliche Informationen über 
rußland und in Polen ſelbſt zu machen. 
wurden auch nach Litauen weiter gegeben. 


ruſſiſchen Agitatoren erklärten der Bevölkerung, daß die 


ra Regierung wieder das Herrenregime einführen 
wolle. 

Andere Zeugen ſchildern, wie ſich das blutige 
Drama in der Wohnung des Metropoliten 
abgeſpielt hat. Der Sekretär des Metropoliten Diakon 
Szatechin hat ſich während der Unterredung des Ange⸗ 
klagten mit dem Metropoliten Georg in ſeinem Dienſt⸗ 
zimmer aufgehalten. Es mochte gegen 8 Uhr abends ge⸗ 
meſen ſein, als Latyszenko mit verſchränkten Armen in ſein 
Zimmer trat und ihm in ruhigem Tone ſagte: Ich habe den 
Metropoliten getötet. Er liegt dort, gehen Sie zu ihm! 

Der Poliziſt Alexander Dobrzynski hatte den An⸗ 
geklagten verhaftet. Zu ihm ſagte Latyszenko, daß er nach 
Warſchau gekommen ſei, um den Metropoliten zu töten. Der 
Angeklagte habe ſich dabei ganz ruhig benommen. Es 
war gar keine Spur von Aufregung an ihm zu ſehen. 

Auf die Frage des Dr. Nelken, des Verteidigers des 
Angeklagten, ob man erklären könne, warum ſich in der 
Nähe des Angeklagten ſo viele junge Kirchendiener befanden, 
die von ihm und ſeinen Bekannten ſehr geliebt wurden, fragt 
der Vorſitzende, was denn die Frage mit der Prozeßange⸗ 
legenheit zu tun habe. Dr Nelken antwortet: Das hängt 
mit der Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten zuſammen, 
von dem das ärztliche Atteſt ſagt, daß er homoſexuell 
veranlagt jet. - 

Der Zeuge Prieſter Orneſt Milkow hat mit dem An⸗ 
geklagten perſönlich ſehr viel zu tun gehabt. Er habe ihn 
ſtets für einen normalen Meuſchen gehalten. Archimandrit 
Morozow, Seminardirektor, bekundet, daß er Latyszenko 
als einen ſehr klugen Menſchen geſchätzt habe. Der Metro⸗ 
polit hat Latyszenko in der Hauptſache darum verfolgt, weil 
Latyszenko keine Rechnungen vom Seminar 
vorlegen wollte. 

Zeuge Szaldzicki, Profeſſor und Seminardirektor in 
Krzemientec, ſagt, daß der Angeklagte als Rektor und In⸗ 
ſpektor des Seminars ſich ſehr unzuläſſig betragen habe, er 
habe keine Behörde über ſich anerkannt, ſelbſt nicht den 
Biſchof Dionys. Als ihm der Biſchof Dionys das Rektorat 
entzog, ſchuf Latyszenko ein Konkurrenzunternehmen in 
einer auderen Ortſchaft. Der Angeklagte ſucht die Ausſage 
des Zeügen zu entkräftigen, indem er ſagt, daß der Biſchof 
kein Recht hatte, ihn des Rektorats zu berauben, denn es 
handelte ſich hier um ein ewakuiertes Seminar in Chelm. 

Der Zeuge Advokat Walewskti ſagt aus, daß der An⸗ 
geklagte dem Metropoliten einmal die Worte zugerufen 
habe: Herr Biſchof, Sie ſind zum Sturze Polens berufen 
und Sie wollen Polen wiederaufbauen? 

Einen romantiſchen Anſtrich geben der Gerichts⸗ 
verhandlung die Ausſagen der orthodoxen Prieſter Gold 
und Siegluki, die von einem Traum erzählen, den der Mör⸗ 
der mehrere Monate vor der Mordtat hatte. Da ſei ihm 
feine Mutter erſchienen und habe ihm geſagt, daß der 2. Fe⸗ 
bruar ein ſehr bedeutungsvoller Tag für ihn ſein werde, 
ein blutiger Tag und ein Tag der Berufung. Alsdann ſoll 
der Angeklagte im Traume die Ziffer 43 geſehen haben 
(ſeine jetzige Zelle im Gefängnis trägt die Zahl 43). 

Der weißruſſiſche Senator Bogdanowiez verurteilt das 
ſelbſtherrliche Vorgehen des ermordeten Metropoliten. Er 
ſucht den Angeklagten zu entlaſten. 


Der „Libauer Putſch“ vor Gericht. 


Riga, 25. September. PAT. Am Dienstag abend 
10 Uhr wurde hier der Prozeß gegen den Paſtor Needra 
und Genoſſen beendet, die angeklagt waren, im Jahre 1919 
durch einen Staatsſtreich verſucht zu haben, einen Bürger⸗ 
krieg zu entfeſſeln. Der Prozeß, der ſechs Tage lang währte, 
weckte ein großes Intereſſe mit Rückſicht auf die ſoziale 
Stellung der Angeklagten und auf die Perſönlichkeiten, die 
daran teilnahmen. Als Zeugen wurden der ehemalige 


lettiſche Miniſterpräſident Ulmanis, General Balodis und 


eine Reihe anderer hervorragender lettiſcher Perſönlich⸗ 
keiten vernommen. f 
Paſtor Needra wurde zudrei Jahren Feſtung 
verurteilt, desgleichen Dr. Naninſch. Der Angeklagte 
Ansberg erhielt 18 Monate Feſtung. Allen drei Angeklag⸗ 
ten wurden je 18 Monate der Unterſuchungshaft angerechnet. 


Die Bandenüberfälle im oſtgebiet. 


M Warſchau, 25. September. (Eigener Drahtbericht.) 
Zu dem bereits geſtern gemeldeten Überfall auf einen 
Perſonenzug auf der Linie Tarchonsk— Lubeza wer⸗ 
den heute Einzelheiten bekannt. Der Zug wurde von etwa 
60 bis 100 Banditen, die mit Karabinern und Handgranaten 
bewaffnet waren, dadurch angehalten, daß man dem Loko⸗ 
motivperſonal mit roten Fähnchen Signale zum Halten 
gab. Als der Zug angehalten hatte, wurde er von den Ban⸗ 
diten umſtellt, die ſofort ein heftiges Feuer gegen die 
Waggons abgaben, um die Paſſagiere einzuſchüchtern, dabei 
wurde ein unbekannter Jude getötet, ein Bauer und ein 
Poliziſt, der die Perſonalpapiere im Zuge kontrollierte, 
ſchwer verletzt. Als die Banditen ſich in die Waggons Ein⸗ 
gang verſchafft hatten, verſuchte man ihnen Widerſtand ent⸗ 
gegen zu ſetzen, hierbei wurde eine Frau und der Senator 
Wysluch verwundet. Die Banditen warfen ſich auf die 
Beraubung des Gepäcks, das ſie vollſtändig plünderten. 
Alsdann nahmen ſie bei Leibesviſitationen den Paſſagieren 
Geld und Wertgegenſtände ab. Um die Flucht des 
Zuges unmöglich zu machen, ketteten ſie die Lokomotive 
los und ließen ſie ohne Perſonal laufen. Die Ma⸗ 
ſchine blieb kurz vor Luniniec wegen Mangels an Dampf 
von ſelbſt ſtehen. Der Waggon des Wojewoden Downarowiez 
wurde beſchoſſen und ſchwer beſchädigt. Der Wojewode iſt 
hierdurch nicht zu Schaden gekommen, er wurde aber von 
den Banditen N e und zuſammen mit dem 
Polizei⸗Kreiskommandanten Mieſowicz geſchlagen und bes 
raubt. Auch der Biſchof Lozinski wurde beraubt und an der 
Hand durch einen Schuß leicht verletzt. Die Banditen gingen 
ſo gewalttätig zu Werke, daß ein Widerſtand unmöglich war. 
Die Banditen gingen dann auseinander. Sie ſuchten durch 
den dortigen dichten Wald, der zahlreiche Sümpfe enthält, 
über die Grenze nach Rußland zu entfliehen. Von dem 
Raubüberfall wurde die Pinsker und Breſter Polizei und 
Garniſon verſtändigt und auf Verfolgung der Banditen ge⸗ 
ſchickt. Zwei weitere Kompanien find aus Luniniec entſandt 
worden. Nach den letzten Meldungen ſollen die Banditen 
von Norden her umgangen worden ſein. Die Polizei er⸗ 


ſchien etwa 45 Minuten ſpäter, als die Banditen das Weite 


ſuchten. Am Tatorte iſt zwecks Leitung der Verfolgungs⸗ 
aktion der Polizeioberinſpektor Wardeski aus Warſchau an⸗ 
gekommen. $ 

Aus Sarn wird telegraphiert, daß die Räuberbande 
teilweiſe in Polizeiuniformen ſteckte. Die Räuber ſprachen 
teils ruſſiſch, teils polniſch. Alle Paſſagiere mußten ſich aus⸗ 
ziehen und ſich auf den Boden legen. Die ſich verſpäteten 
wurden geſchlagen, verſchiedene ſehr heftig. Senator Wyſo⸗ 
juch wurde durch zwei Schüſſe, ſeine Frau durch einen Schuß 
verletzt. Einige Poliziſten und Gendarmen ließen ſich von 
den Räubern entwaffnen. Viele von den Banditen geraubte 
Sachen hat man in den Wäldern gefunden. 8 

Wie die PAT noch meldet, trugen die Banditen bäuer⸗ 
liche Kleidung und Baſtſchuhe, die Verfolgung dauert fort. 

Warſchau, 25. September. Es vergeht faſt kein Tag, an 
dem nicht verbrecheriſche Anſchläge in den pol⸗ 
niſchen Oſtgebieten zu verzeichnen ſind. Am 19. d. M. über⸗ 
fielen, wie polniſche Blätter melden, bei Borek im Kreiſe 
Tarnopol zwei bewaffnete Banditen den Landwirt Stanis⸗ 


kaw Motyfa und beraubten ihn unter Drohungen mit dem 
Tode. Bei dieſer Gelegenheit wurde ihm auch der Anzug 
weggenommen. An demſelben Tage wurde von mit Kara⸗ 
binern bewaffneten Banditen ein Überfall auf Kaufleute 
aus Bilgoraj verübt, die zum Wochenmarkt fuhren. Die 
Inſaſſen des Wagens wurden vollſtändig ausgeraubt. Am 
20. d. M. ſteckten unbekannte Täter in Hojatowka im Kreiſe 
Kolomyja in der Nacht mehrere Getreideſchober 
in Brand. Am folgenden Tage brannten auf dem Gut 
Buddynce im Kreiſe Borszezow die Nebengebäude voll⸗ 
ſtändig nieder. Dieſer Brand, der ebenfalls Sowjetbanden 
zugeſchrieben wird, richtete großen Schaden an. Am 23. 
d. M. ſteckten unbekannte Täter auf dem Gut Szeligi der 
Gemeinde Blizne einen großen Haferſtaken in Brand, wo⸗ 
durch dem Beſitzer ein Schaden von etwa 5000 zt zugefügt 
wurde. Die polniſche Preſſe nimmt an, daß es ſich bei allen 
dieſen Untaten um das Werk der ſowjetruſſiſchen Agitatoren 
handelt. 4 


Wilna, 25. September. Geſtern entführte eine bol⸗ 
ſchewiſtiſche Bande im Grenzgebiet zwei Grenzpolizei⸗ 
beamte als Vergeltung für die Verhaftung eines bolſche⸗ 
wiſtiſchen Kommiſſars, der einige Tage vorher die polniſche 
Grenze überſchritten hatte. 


Friedensverhandlungen in China? 


London, 25. September. PAT. Die hieſigen Blätter 
melden aus Schanghai, daß die ſich befehdenden Generale, 
die in der Gegend von Schanghai erbitterte Kämpfe aus⸗ 
fochten, Friedensverhandlungen begonnen hätten. 

Nach einer anderen Verſion wurde dieſes Gerücht wahr⸗ 
ſcheinlich durch die vorübergehende Einſtellung der Kriegs⸗ 
operationen in der Gegend von Schanghai hervorgerufen. 
Beide kämpfenden Parteien warten auf weitere Verſtär⸗ 
kungen. Nach Anſicht der „United Preß“ können dieſe Ge⸗ 
rüchte begründet fein; man müſſe nämlich den Charakter der 
Chineſen in Betracht ziehen, der es nicht geſtatte, die Lage 
vollſtändig auszunutzen. 

Nach einer weiteren Meldung des Reuter⸗Büro aus 
Peking richteten die diplomatiſchen Vertreter der ausländi⸗ 
ſchen Staaten an das Pekinger Außenminiſterium ein Me⸗ 
mortel, in dem betont wird, daß, wenngleich dieſe Staaten 
durchaus nicht die Abſicht haben, im gegenwärtigen Bürger⸗ 
krieg in China zu intervenieren, ſie dennoch dagegen pro⸗ 
teſtierten, daß Städte und nichtbefeſtigte Ortſchaften bom⸗ 
Ferdiert werden. Sollten bei dieſem Bombardement Aus⸗ 
länder getötet und ihre Habe vernichtet werden, ſo würden 
die Behörden, die den Befehl zum Bombardement gegeben 
haben, dafür die Verantwortung übernehmen müſſen. 

Die letzte Meldung aus Mugden beſagt, daß Tſchang⸗ 
Tſo⸗Lin erklärt habe, er werde im Falle eines Bombarde⸗ 
ments Pekings in erſter Linie den Palaſt des Präſidenten 
bombardieren. * 


Aus anderen Ländern. 


Ein lettiſch⸗türkiſches Abkommen. 


Riga, 24. September. PAT. Blättermeldungen zu⸗ 
folge hat der lettiſche Außenminiſter Seja in Genf Ver⸗ 
handlungen mit der türkiſchen Delegation angebahnt, die den 
Abſchluß eines Handels vertrages und die Auf⸗ 
nahme diplomatiſcher Beziehungen zum Ziele haben. Be⸗ 
kanntlich haben ſich Lettland und die Türkei bis jetzt nicht 
gegenſeitig de jure anerkannt. 


Gegen den Schutzzoll in Polen. 


In den Kreiſen der polniſchen Induſtrie macht ſich in letzter 
eit eine ſtarke Bewegung gegen die Ermäßigung der 
chutzzölle durch die Regierung bemerkbar. Durch das Mittel 

des Schutzzolles will man der unter der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe und beſonders unter Abſatzſtockungen leidenden Induſtrie 
Polens, vor allem der Textilinduſtrie, eine Waffe gegen die aus⸗ 
ländiſche Konkurrenz in die Hand zu geben. Gegen ſolche 
Schutzzölle hat der Direktor der Widzewer Baumwollmanu⸗ 
faktur, eines der größten Induſtrieunternehmen Polens, Oskar 
Lon, Stellung genommen, indem er unter anderem im „Kurier 
Polski“ ſchreibt: 


„Die Ermäßigung des Schutzzolls für Induſtrieerzeugniſſe iſt 
für die polniſche Induſtrie keineswegs ſchädlich. Im Gegenteil: 
fie kann zur Geſundung führen, deren unſere Induſtrie fo ſehr 
bedarf. Polen darf ſich nicht die Einrichtungen und Verhältniſſe 
des früheren Rußlands zum Vorbild nehmen, zumal in Rußland 
die Produktion der Induſtrie lediglich zur Befriedigung des Eigen⸗ 
bedarfs beſtimmt war. Daher waren die hohen ruſſiſchen Schutz⸗ 
zölle durchaus berechtigt, nämlich als wirkſames Mittel gegenüber 
der a | ausländiſcher 8 Ganz anders liegen 
die Dinge in Polen, wo die In duſtrie von vornherein 
auf Export angewieſen iſt und wo ohne Export das 
Öle 41155 des Staatsbudgets nicht aufrechterhalten werden kann. 

us dieſem Grunde müſſen wir unter Aufbietung aller Kräfte 
bemüht ſein, mit der Auslandskonkurrenz gleichen Schritt zu 
halten, ſo daß die polniſchen Erzeugniſſe nicht nur im Inlande, 
ſondern auch auf den Weltmärkten konkurrieren können, was aber 
erſt möglich ſein wird, wenn die Produktionskoſten in 
Polen geringer als diejenigen des Auslandes 
ſein werden. 2 

Man darf ruhig behaupten, daß die engliſche Induſtrie ihren 
ee Aufſchwung nur der vernünftigen Politik verdankt, die 
einen Schutzzoll kennt. Denn die Schutzzölle lähmen die Export⸗ 
Polen der Induſtrie. Dieſe haben insbeſondere bei uns in 

olen gar keine Daſeinsberechtigung, und ihre Wirkung würde 
ſich bald durch den in hoher Blüte ſtehenden Schmuggel ver⸗ 
lieren. Außerdem würden die höchſten Zollſätze von den auslän⸗ 
diſchen Konkurrenten durch Erteilung langfriſtiger Kredite und 
vorteilhaftere Zahlungs bedingungen aufgewogen werden. 

Unſere Fabriken, namentlich diejenigen der Textil⸗ 
induſtrie, beſitzen alle Vorbedingungen, daß ihre Produktion 
an den Weltmärkten in den allgemeinen Wettkampf der Konkurrenz 
treten kann, als ſie über 


. führt zu ungünſtigen Kalkulationsergeb⸗ 
n e n. 1 
Aber wie dem auch el, wir haben es zunächſt keines wegs 
nötig, uns durch Schutzzölle mit einer Mauer zu 
umgeben. Wir haben es nur nötig, die Produktionskoſten dahin 
zu bringen, daß wir der ausländiſchen Konkurrenz entgegentreten 
können. Die Ergebniſſe würden ſich dann bald in vorteilhafter 
Weiſe zeigen, ſowohl für die Arbeiterklaſſen wie auch für die In⸗ 
duſtriellen und nicht zuletzt auch für die allgemeinen ſtaatlichen 
Verhältniſſe. Man muß hierbei niemals vergeſſen, daß die Land⸗ 
wirtſchaft die Laſten allein nicht tragen kann, die ein moderner 
Staat ſeiner Bevölkerung auferlegt.“ 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 27. September 1924. 


Bommerellen. 


26. September. 


Graudenz (Grudziadz). 


A Das Weichſelwaſſer fällt langſam weiter. — Mittwoch 
kam der Raddampfer „Chartoryski Adam“ mit einem aus 
vier größeren 5 beſtehenden Schleppzuge von 
Danzig. Die Fa rzeuge waren teils mit Brettern, ein 
offenes mit Blechfäſſern beladen. Der Schleppzug legte 
am Ladeufer unterhalb der Adlermühle an. Das mit 
Ziegelſteinen beladene Fahrzeug hat den Schulzſchen Hafen 
verlaſſen. „Stromab kommend traf der Strombaudampfer 
„Graudenz „deſſen Deck mit Obſt beladen war, am Mitt⸗ 
woch im Hafen ein. Das Marinefahrzeug „Kilenski“ hat 
bereits Mittwoch den Hafen verlaſſen. Gegen dem Schloß⸗ 
berg liegt ein größeres Fahrzeug im Strom verankert, 
das dem Anſcheine nach auf Schleppgelegenheit wartet. Am 
jenſeitigen Ufer liegen zwei Fahrzeuge, welche beim 
Strauchtransport Verwendung finden. * 

A Von der Stadtgärtnerei. Bereits mehrere Jahre 
vor dem Kriege wurde von der Stadt eine eigene Gärtnerei 
eingerichtet. Ein hart am Stadtpark belegenes Grundſtück 
mit Baulichkeiten wurde erworben. Die beiden Wohn⸗ 
häuſer wurden zu Dienſtwohnungen für den Stadtgärtner 
und den Obergärtner eingerichtet, und auf dem freien Ge⸗ 
lände wurden Frühbeetanlagen geſchaffen. Bald reichten 
dieſe aber nicht aus und es machte ſich das Bedürfnis nach 
eigenen Warmhausanlagen geltend. Mit einem beträcht⸗ 
lichen Koſtenaufwande wurde ein modernes Gewächshaus 
erbaut, das in den Kriegsjahren allerdings ſchon nicht aus⸗ 
reichte und durch einen ſehr einfachen Anbau vergrößert 
werden mußte. Im Laufe der Jahre ſtellte ſich aber heraus, 
daß auch im heutigen Zuſtande die Gewächshausanlagen 
für den ſtädtiſchen Betrieb nicht mehr ausreichen. Es iſt 
daher ein weiterer Anbau beſchloſſen worden. Mit den 
Maurerarbeiten wurde bereits begonnen. Der Anbau ſoll 
noch vor Eintritt des Winters unter Dach gebracht werden, 
ſodaß er im nächſten Frühjahr ſchon in Benutzung genommen 
werden kann. * 

e Läſtige Sammlungen. Die Geſchäftsleute klagen, daß 
ſie in dieſer ſchweren Zeit noch durch mancherlei Geld⸗ 
ſamamlungen recht ſtark belaſtet werden. So wurde kürzlich 
eine Sammlung vorgenommen, bei der als Mindeſtgabe 
75 zr () gefordert wurden; geringere Beträge wurden nicht 
angenommen. 5 * 
A Kunſtflüge. In den letzten Tagen bemerkt man 
ſtärkeres Auftreten der hieſigen Fliegerſchule. Beſonders 
fielen zwei Kunſtflieger auf, die über der Stadt ihre 
mancherlei ſtaunenerregenden Flüge ausführten. Auf den 
Straßen bildeten ſich Gruppen, welche die Fliegerleiſtungen 
beobachteten. * 


de Aus dem Kreiſe Grandenz, 25. September. Die 
Zahl der evangeliſchen Schulen iſt in letzter Zeit 
ſehr zuſammengeſchmolzen. Mit Beginn des neuen 
Schuljahres wurden allein in der Umgegend von Leſſen drei 
Schulklaſſen aufgelöſt. In Leſſen beſtand noch immer eine 
deutſche Klaſſe. Auch dieſe iſt aufgelöſt und die Lehrkraft 
verſetzt worden. Ebenfalls eingegangen iſt die evangeliſche 
Schulſtelle zu Buchwalde; die Lehrkraft wurde nach Gr. Wolz 
verſetzt. Auch der evangeliſche Lehrer in Pleſſen wurde ver⸗ 
fett und die Schulſtelle in eine polniſche umgewandelt. 

> x 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


Sport⸗Club Grudziadz, Tennisabteilung, trägt am Sonntag, 28. Sep⸗ 
tember, im Turnier gegen die gleiche Abteilung der „Sport⸗ 
brüder“ Bromberg auf feinen Plätzen am Stadtwalde (Hinter dem 
Siechenhaus) ab ½10 Uhr vormittags aus. (21186 * 


Thorn (Torun). 


= Eine türkiſche Militärmiſſion weilte hier am vergan⸗ 
genen Dienstag und Mittwoch. Wie „Slowo Pom.“ meldet, 
gehörten ihr Brigadegeneral Nadja⸗Paſcha und Oberſt im 
Beneralftab Bzimil⸗Bey an. Zwei weitere türkiſche Offi⸗ 
ziere, und zwar der Artillerie-Oberſt Kemal⸗Bey und der 


Infanterieoberſt Renf⸗Bey weilen nach derſelben Quelle 
ſchon längere Zeit hier, wo ſie an Militärkurſen teil⸗ 
nehmen. ** 


E Von der Weichſel. Donnerstag früh betrug der 
Waſſerſtand nur mehr noch 0,80 Meter über Normal. — Der 
Schiffsverkehr war in den letzten 24 Stunden ſehr rege. 
Aus Danzig traf Dampfer „Walter“ ein, der von bier 
Traften abholen ſoll. Aus Dirſchau kehrten die vier Biefigen 
Dampfer „Baltyk“, „Herold“, „Mars“ und „Pilot“ zurück. 
Gleichfalls von unterhalb kommend, machte Motorſchlepper 
5 ag er 3 
mit zwei Kähnen im lepp die Stadt u ampfte ſtromau 
nach Wiockawek Der Regierungsdampfer "Ryspiansti 
ſchleppte zwei mit Strauchwerk beladene Kähne ſtromauf an 
der Stadt vorbei. ** 


An unſere Thorner Leſer. 


Um keine unliebſame Unterbrechung im Bezuge 
der „Deutihen Rundſchau“ eintreten zu laſſen und 
um biejelbe ſtets noch am Erſcheinungstage zu er ⸗ 
—.— bitten wir Sie, Ihr Abonnement für den 
onat Oktober ſofort bei einer der untenſtehenden 


Ausgabeſtellen zu erneuern. 


Hanptvertriebsitelle und Anzeigenannahme: 
Annoncen » Expedition Juſtus Wallis, Szeroka 34. 
(Breiteſtraße). 5 


Ausgabeſtellen: 
Altſtadt: Kaufmann E. Szuyminski, Heilige 


r a) 
PR Friſeurgeſchäft Thober, Altſtädtiſcher 
Markt 32. 
Hausfrauen⸗Verein, Baderſtraße 28 


Neuſtadt: Kaufmann Jordan, Cliſabethſtr. 12/14 


„ Kaufmann Nobert Liebchen. Neuft. 
Markt 28. 
Bromberger Vorſtadt: 
N lle Bartz, Bromberger⸗Str. 60. 
Aaumann „Gent Wiesner, Mellien⸗ 
raße . 


11 
Reftaurateur Fr. Moenke, Mellienſtr. 66. 
Culmer Vorſtadt: 
7 Hermann Kiefer, Culmer 
Chauſſee 63. 
Mocker: Bäckermſtr. Haberland, Graudenzerſt. 170 
Kaufmann 2 Kuttner Nachf., Grau⸗ 
denzerſtraße 95. 
Bäckermeiſter Gehrz, Lindenſtraße 64. 
Bäckermeiſter Lucht, Konduktſtraße 29. 


Podgorz: Tiſchlermeiſter Dorrn, Marktſtr. 23. 


— — — 


‚OR Moftowa 5/7. Torun. Tel. 120 u. 268. 


F Die Gaſtſpiele des ukrainiſchen Männerchors (ſechzehn 
Sänger) die am Montag, Dienstag und Mittwoch dieſer Woche 
im großen Saale des „Artushof“ ſtattfanden, waren ein 
muſikaliſches Ereignis erſten Ranges. Wie das Brauſen 
einer Orgel ſetzte das Anfangslied ein, man hörte nicht 
Menſchenſtimmen, es war wie das Konzert eines ganzen 
1 10 erſtklaſſig eingeſpielten Orcheſters, in dem jeder 

itſpielende ein Künſtler auf ſeinem Inſtrument iſt. Man 
hörte die ſchwermütigen Klänge des ruſſiſchen und ukraini⸗ 
ſchen Volkes, man erfreute ſich an den luſtigeren Tanz⸗ 
liedern polniſcher Komponiſten, man bewunderte die Kunſt 
im Nachahmen der Vogelſtimmen oder ſonſtiger charakte⸗ 
riſtiſcher Geräuſche (3. B. einer Eiſenbahn). Der Beifall, 
der den Sängern gezollt wurde — unter ihnen Bäſſe von 
überwältigender Tiefe und Reinheit — war äußerſt herzlich 
und teilweiſe geradezu ſtürmiſch, fo daß Wiederholungen ge⸗ 
macht werden mußten. . 

O. St. Geigenkonzert Baſſermann. Der zweite vom 
hieſigen Coppernicusverein veranſtaltete Muſik⸗ 
abend vermittelte uns die Bekanntſchaft mit dem großen 
Geigenkünſtler Hans Baſſermann. In allen Darbietungen 
des Abends zeigte ſich Herr Baſſermann als der vornehme, 
feinfühlige Künſtler, der es mit ſeiner Kunſt ernſt meint, 
im Vortrag ſein durchgeiſtigt, warm, temperamentvoll, nie⸗ 
mals des Guten zu viel oder zu wenig tuend, im richtigen 
Abmaß ſich ſelbſt da vor übertreibung hütend, wo Virtuoſität 
ſich im glänzendſten Licht zeigen muß, ein Vorzug, den man 
nicht allen großen Künſtlern von Ruf zubilligen kann. Sein 
Ton, im Forte groß und edel, ſpinnt ein weiches, warmes, 
klingendes Piano. Die oberen Tonregionen der drei⸗ bis 
viergeſtrichenen Oktave, gleichviel ob gehalten oder ſchnell 
bewegt ſind von kriſtallklarer Schönheit, gleich dem Läuten 
ſilberner Glöckchen. Zu dieſer feitfundierten Muſikalität ges 
ſellt ſich die meiſterhafte Beherrſchung des ganzen techniſchen 
Apparats, graziöſe, leicht beſchwingte Bogenführung, 
korrekteſte Wiedergabe des ganzen Paſſagenwerks, Beherr⸗ 
ſchung der Doppelgriff⸗ und Akkordtechnik. Die einwand⸗ 
freie Behandlung des Flageoletts, bei welchem jeder Ton 
anſprach, ſowie der Springbogentechnik riſſen zu größtem 
Staunen hin. Eine der wertvollſten Gaben des Abends 
war die Sonate von Tartini G⸗moll, bekannt als Sonate 
mit dem Teufelstriller, eine Sonatenform älteren Stils von 
klaſſiſchem Charakter. Die langſamen Sätze zeigen edle 
Melodik, die ſchnelleren, virtuos behandelt, ſtellen an den 
ausführenden Künſtler große Anforderungen. Das zweite, 
woll das gediegenſte Werk des Vortragsabends, eine Sonate 
in D⸗dur von Reger, zeigt die moderne Sonatenform. Die 
ſchwierige Aufgabe, eine ganze Sonate für Geige allein, der 
der große Tonumfang und die Vielſtimmigkeit des Klaviers 
fehlen, zu ſchaffen, hat Reger in glänzender Weiſe gelöſt. 
Die Form iſt kurz und knapp, von beſonderer Schönheit der 
zweite Satz, ein überaus ſtimmungsvolles, tief empfundenes 
Larghetto in Fis⸗moll, das durch ſeine wundervollen, ſchön 
geſchwungenen melodiſchen Linien tiefen Eindruck macht. 
Die dritte, große Kompoſition, ein dreiſätziges Konzert von 
Tſchaikowsky, an muſikaliſchem Wert den beiden vorge⸗ 
nannten nachſtehend, offenbart unverkennbar den gut natio⸗ 
nalen Ruſſen. Zarte, von Schwermut getränkte Liedweiſen 
hören wir im zweiten Satz, den dritten möchte man als 
Ausdruck fröhlichen Feſtjubels, derberer ruſſiſcher, charakte⸗ 
riſtiſcher Tanzweiſen anſprechen. — Alle drei Werke wurden 
von Herrn Baſſermann mit feinſtem Verſtändnis vollendet 
geſpielt. Es folgten noch zwei Kompoſitionen hauptſächlich 
virtuoſen Charakters: Introduction und Rondo⸗Capricio 
von Saint Sans und ſpaniſche Tänze von Saraſate. Lang 
anhaltender, warmer Beifall veranlaßte den Künſtler zu 
einer Zugabe. — Die Begleitung am Klavier hatte Herr 
Profeſſor Bergmann aus Bromberg übernommen, der 
ſich ſeiner teilweiſe ſchwierigen Aufgabe mit techniſcher Ge⸗ 
wandtheit und muſikaliſchem Geſchick entledigte. Der Saal 
war voll beſetzt. 2 Fr 

== Neue Klaſſenmützen haben die Schülerinnen des 
hieſigen deutſchen Gymnaſiums erhalten. Es ſind weiche 
blaue Schirmmützen mit ſilberweißen Sternen als Erken⸗ 
nungszeichen der einzelnen Klaſſen. * 

überfallen und mißhandelt und zwar mitten in der 
Stadt auf dem Nowomiejski Rynek (Neuſtädtiſchen Markt) 
wurde in einer der letzten Nächte ein Reiſender namens 
Krukant aus Bromberg. Der Täter, wie „Siowo Pom. 
meldet, eine Militärperſon, flüchtete beim Hinzueilen eines 
Schutzmanns. Der Mißhandelte ließ ſich auf der Polizei zu 
wegtokoll nehmen. NN 

— —— — 

* Brieſen (Wabrzezno), 24. September. Vom Laſt⸗ 
wagen überfahren wurde hier der Arbeiter Lewan⸗ 
dowski. Die Räder des mit 40 Zentner Holz beladenen 
Wagens gingen hierbei über ſeinen Bruſtkaſten. Es beſteht 
wenig Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 


Thorn. 


Für Brenn- u. Nutzholz 
Getreide . 


fomie ſämtliche landwirtſchaftlichen Pro⸗ u. 
dukte haben wir ftändig Verwendung und ni An 5 
erbitten umgehende Angebote. 2182| fofort od. 1. 10, geſucht. 


Landwirtſchaftl. Verkehrsbüro ff, unt . 1540 an 
Oſtſeebad Zoppot e alte Torn. 
enipr. 318 Bergſtraße 2 Fernſpr. 318. Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, d. 28. Septbr. 24. 


St. Georgen 
Vorm. 9 Ahe: Gott 
dienſt. 


Tüchtige 24781 


Wir ſind Käufer für jedes 
5 Quantum 


Fabril⸗ 
Kartoffeln 


und erbitten Angebote. 20055 & a 
Ziehepte 5 Grützmacher, 
32. p., 


dienſt. 11¼ Uhr: Kind er 

aottesdienſt. Nachm. 4½ 
Uhr: Jugendverſammlung 
Vväckerſtraße 20. 


Podgorz. 


Druckſachen 


aller Art liefert in geſchmackvoller Ausführung 


A. Dittmann, G. m. b. H., 
Bromberg, Withelmſtraße 16. 


Schönjan. Nach dem Got- 
lesdienſt Erneuerungs⸗ 


Gemeindekörperſchaften. 
nau. Vorm. 1 


tei 
See * Gottesdienſt, danach 


Sunballerin 


Altit. evang. Kirche. 
Borg 10% Uhr: Janne 


Neubruch. ; 
Uhr; Gottesdienſt, Pfarrer 


x 9 N Anuſchek. 
e ee 
eee eee. 


Vorm. 10 


Uhr: Gottesdienſt, Pfarrer von Del und Teer 


wahlen zu den kirchlichen höchſten Preiſen. 
o[Venzke & Duday, |jorgfältigit ausgeführt. 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


m Aus dem Kreiſe Culm, 25. September. Die letzten 
ſchönen Spätſommertage haben die Enwickelung des 
Obſtes ſehr gefördert. Apfel und Birnen find ausgewachſen 
und auch die Fruchtreife iſt gefördert. Sogar manche Trau⸗ 
benarten, die bis dahin ungenießbar waren, ſind eßbar ge⸗ 
worden. Allerdings werden die ſpäteren Traubenarten, die 
in Jahren mit normaler Witterung noch reif wurden, ebenſo 
wie im Vorjahre, nicht genießbar werden. Große Mengen 
Obſt werden nach außerhalb verſchickt. Hauptſächlich kommt 
der Bahnverſand in Frage. Für Pflaumen zahlen die 
Händler 7 zt für den Zentner. Die Früchte gehen zum 
großen Teil nach England. 

* Dirſchau (Tezew), 25. September. Durch Meſſer⸗ 
ſtiche ſchwer verletzt wurde am vergangenen Sonntag 
abend der Kutſcher B. aus Amalienhof. Er hatte in Czatt⸗ 
kau einer Familienfeſtlichkeit beigewohnt und war auf dem 
Heimwege mit zwei jungen Arbeitern in Streit geraten, 
die ihn ſchließlich mit ihren Taſchenmeſſern bearbeiteten. 
Ihre Perſonalien ſtehen zwar feſt, doch haben ſie ſich ihrer 
Verhaftung einſtweilig durch Flucht entzogen. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 25. September. Am Dieustag 
nachmittag wurde unſere Wehr nach dem Nachbarort 
Schmechau zu einem Großfeuer alarmiert. Es brannte 
die Scheune des Pächters Roßmann. Nach dreiſtündiger 
Tätigkeit waren die Löſcharbeiten beendet. Verbrannt ſind 
die Ernte und landwirtſchaftliche Maſchinen. Als Ent⸗ 
ſtehungsurſache iſt fahrläſſige Brandſtiftung feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Anerkennend hervorzuheben iſt, wie der „Bote für 
Pomorze“ ſchreibt, die Aufopferung der Nachbarn, die mit 
den Händen in der Taſche ſich das Schauſpiel von Weitem 
anſahen. (!) 

A. Tuchel (Tuchola), 24. September. Wie zu erfahren 
war, wird unſer Staroſt, Dr. Bartz, nach Rückkehr vom 
Urlaub ſein hieſiges Amt nicht mehr, oder doch nur auf 
kurze Zeit übernehmen. Herr Dr. Bartz erhält die 
Staroſtei Schwetz, während der Schwetzer Staroſt den 
Tucheler Kreis übernimmt. Mit dem Wechſel in den beiden 
Amtern ſoll gleichzeitig die Auflöſung der Staroſtei 
Zempelburg erfolgen, ein Teil ſoll dem Kreis Konitz, 
der andere Teil dem Kreis Tuchel einverleibt werden. — 
Im Einverſtändnis mit der Kreis⸗ und der ſtädtiſchen Auf⸗ 
ſichtsbehörde hat der Verein der Gaſtwirte und Reſtaurateure 
für den Kreis Tuchel folgende Höchſtpreiſe für Ge⸗ 
tränke feſtgeſetzt: im Reſtaurant und Schank' Bier hell 
und dunkel in Gläſern, jedes Zehntel Liter 10 Groſchen; 
in den üblichen Flaſchen: Bier hell und dunkel 40 Groſchen, 
Selter 15 Gr., Limonade 20 Gr.; in Unterhaltungslokalen 
(Saal) Bier, hell und dunkel, Flaſche 50 Gr., vom Faß je 
ein Zehntel Liter 12 Gr., Selter 20 Gr., Limonade 25 Gr. 
Wer höhere Preiſe als die feſtgeſetzten fordert, oder 
bezahlt nimmt, hat Anklage wegen Wucher zu gewärtigen. 


Ans der Freiſtadt Danzig. 

Danzig, 24. September. Geſtern abend um 8 Uhr 
fand zum erſten Male ein direktes Telephon⸗ 
geſpräch zwiſchen Genf und Danzig ſtatt, und zwar 
zwiſchen dem Genfer Wolffbureau und dem Danziger Wolff⸗ 
bureau. Der Genfer Vertreter des Wolffbureaus ließ dem 
Präſidenten der Freien Stadt Danzig die⸗herzlichſten Grüße 
der deutſchen Journaliſten in Genf übermitteln. 

* Danzig, 25. September. Das Statiſtiſche Amt der 
Freien Stadt Danzig ſchreibt: Die vorläufigen Geſamt⸗ 
ergebniſſe der Volkszählun vom 31. Auguſt 1924 
liegen bereits vor. Danach belief ſich an dem genannten 
Tage die Bevölkerungszahl im Gebiete der Freien Stadt 
Danzig im ganzen auf 385 571 Perfonen; davon wurden er⸗ 
mittelt: in der Stadtgemeinde Danzig 207 154 Perſonen, 
in der Stadtgemeinde dot 27505 Perſonen, in den drei 
Landkreiſen insgeſamt 150 912 Perſonen. 
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eus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Schneidemühl, 24. September. Ein geſtern in einer 
Scheune im Dorfe Bölzig (Kreis Schlochau) ausgebrochenes 
Feuer griff infolge des herrſchenden Sturmes ſo ſchnell 
um ſich, daß an 40 Gehöfte mit insgeſamt 80 Ge⸗ 
bäuden niederbrannten. Zahlreiches Vieh iſt vers 
brannt. Die Erntevorräte wurden vernichtet. Das Dorf 


iſt gu drei Vierteln eingeäſchert. 200 Perſonen ſind 
obdachlos. f 


Graudenz. 
Speise- u. Fabriktartofſeln 


tauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 20066 M 
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a Nicht. Nachrichten 
Sonntag, d. 28. Septbr. 24. 
(15. n. Trinitatis). 


Gruppe. Vorm. 10 
uhr: in Schwenten 
Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahl und Taufen. In 
der Kirche in Obergruppe 
ein Gottesdienſt. 


nitz. 


515 er ı Einfane Stütze Sonntag, d. 28. Sept. 1924 
kenntniſſe erwünſcht. (15. n. Trinitatis). 


Hotel Goldner Löwe] Landermen > Anitalt. 
Grudzigdz. 2151 Vm. 8 Uhr: Gottesdienſt. 


Alavierſtimmen dreiſghtig gits, iche. 
u. Reparaturen werd. Vorm. 10 Uhr: Predigt 
5 Pre 
Grudziadz 20264 rudzig achm. r: Kinder⸗ 
Teerbetlkakt en. Torufsta 5 2 auısz gettäs dient. 


Reparaturen 


umünderungen und Erweiterungen 
an induſtriellen Anlagen 


5 wie Schneldemühlen, Ziegeleien, 
Brennereien uſw. führen ſachgemäß aus 


Hodam & Neßler, 


Maſchinenfabri 
Grudziadz, am Bahnhof. 
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Rebhühner 


kauft jeden Poſten 


Dankſagung. 


Für die herzliche Teilnahme und 
die zahlreichen Kranzſpenden beim 
Heimgange unſeres lieben Entſchla⸗ 
fenen ſage ich im Namen meiner 


zu . 11 
Füchse Rostbesfände 
1 I d bi Felle 
wegen gänzlicher Aufgabe dieser Reitaurant und Meinituben 
tranken Schweiter allen Verwandten 


Hand-, Artikel sehr preiswert. „|? Gaſtronomia“ Tel. 841 
KR 4 jowie der Kirchengemeinde Eliendo:? 


Brief-, 1 Ecke Dworcowa u. Gamma. 2146 
a bejonders Herrn Pfarrer Staffel für i Lale Waren — M. Kuhrke, eg 4, Geloſchrank [-Rerf auf 


die zu Herzen gehenden Troitworte MR 
unſeren herzlichen Dank. 


; 5 Ehrliches Ein noch gut erhaltener, gebrauchter 
Die trauernde Wit 2 
Je Emme Dintinger, Lehrfräulein — Geldſchrank == 
Sanne 1 Familie gen 8 1 Id. Berläuferin meiſtbietend zu verkaufen 


für Fleiſcherei uhtusılam Montag, d. 29. Septemb., nachm. 9 17 5 


A. HENSEL, ydgoszcz 


Runs E WZ rb e-Haus a 4 Sie. Sieb. 25 ne m — 
9 5 21139 K 5 
klamm. fanden Wolle u. Kartoffeln 


kauft ab allen Bahnſtationen 


Benno Zilfiter, Bydg., Peterſona 12a, gel. b. 


mit langjähriger Er⸗ 
ahrung in Kinder⸗ 
erziehung, bei hohem ⁊ↄywꝑüyy ——ʃ 
Gehalt geſucht. 21162 


Im hieſigen Genoſſenſchaftsregiſter wurde 
unter Nr. 69 bei der Firma b 


Getreidehandelsgenoſſenſchaft für den 


I 
BIN 
7 EN Ur 


3 NR, 
a 2 W Mercedes 
Regierungsbezirk Promberg, , Lachen. Einrichtungen al Bee Illbſtrie⸗ Kulktoffeln 
6 6 m b 9 / Weck-Apparate „ Für frauenl, Saush.| gelbfleiſchig, kauft zu höchſten Preijen gegen 
* N 0 * . K ist 1 Landgaſth. m. kl. Land⸗ ſofortige Kaſſe 
eingetragen, daß die Firma erloſchen. . Tafelservice rısta 4 5 1. 75 Br —.— = Bernhard Schlage, 
Bydgoszez, den 16. Juli 1924. 21200 N Stahlwaren. 4. w. focht u. ſ. b. kein. Arb. Danzig-Langfuhr. — Telefon 7022. 
Sad Powi 2 heut. e, me Te er 
a owiatowy. \ anſpr. erb. Alb. Schlee. Abreiſehalb. ſof. z. verk.: 
ee —kH—T —ͤ—— — Ciche, Kr. Lubawa. 11373 de PER 2Sam- 00 Wagen 
— nr meth. Iſchw. Semmer⸗ 


Suche 3.1.10. eine tücht. mantel, hohe ör Damen: ſehr preiswert 3. verk. 
e e ſchuhe 95 echte weiße 1130: Dworeowa 90. H. r. 
1974| Straußfeder, 1 echter 
B. Srawander Damenpanama, 1 ſchw. Gipsplatten 
ulica Dworcowa 20. [Moileieid u. viel. and. „ auseinandergenoms 
Einfaches, flinkes, jo. Makielska 26, menen Wänden und 


Mädchen een elkenſtülbelag 


; billi lauf. 
gem, garde, tz zer A0mbl. Einrichtg. Sagiellonste 11. 


zur Fabrikat. v. Kon« 
fort Frau — fitüren, nebſt vaſſend. 1 ſtehender 


3 Srudziads, Räumen. Offert. unt. 9 N f 
6 $ None 12. 21100. 11336. a. b. G. d. . Elz. lor 
1½2 P. S., neu od. gebr. 
4 1 13 . ſucht zu kaufen. zune 


Tanzunterricht! 


3, u. 7. Oktober beginnen die neuen Kurſe für 
Anfänger und Fortgeſchrittene. Privatunter⸗ 
richt und Uebernahme von Privatzirkeln. elles 
Anmeldungen nimmt täglich entgegen 


H. Plgeſterer, Sanztehrerin, Surren: 


18 von Behrens, Oberreferend. aD 
5 neuer Minister. f. K. u a — 
ichter Aufwertung 
erteilt Kechtshilfe. errechnung, 
| Hyrotheken-, Schulden- Erbschaf: 
Steuer- u. Pa Sschwierigkeiten erledigt 
8—2 Dworcowa 56, „Labura“ u. 3—7 Prome- 


nada 3, deutsch 1 polnisch. Briefliche 
zur Da" mit 21 3,— 4 50 4 185 f 


39 jenierung 


Spa. Karte 


5 


9, .65 090 090 


= 


. Neube 
n * 2 Schlafz — e ter, 
Suche Stellung als|lämtl. jehr gut erhalt. Zeilen. 


lle Manſel Sooögewehr e sei, 


a 


| 15 W ES ae e ee e ehe 
fr 2 zur prompten Lieferung kau an Ar Bear die e. begegne nte we — — : YDg., 
verlangt für Die Wevötferung f dee 18, 9 e dener cen 


RR 


2 Küäfistielle de Sta d. Ztg. Gdanska 138, 3 Tr. 
ine reife, h Wilhelm Werner, Poznan „| gertaute n, “ton. ino hnnin 
Ben es WA NE I a; W „Personen Been pong 


f 21179 Schuhe: 0 


> & 


um 
Damen-Sederihube „Handarbeit“ Telefone: 34-03 u. 40—88. Auto. 
2 1 44 
"  Damen-dedesiinuße ere Wieder A dessen: ertellileieinbet: übe gen eee, PILNENMNNS 
Herren⸗Lederſtiefel „Handarbeit“ 2 Sablon 


Damen⸗Lederſchuhe „Amerika“ 
Damen⸗Lackſchuhe „neuſte Mode 
Herren⸗Lederſtieſel „Randarbeit“ 


Kleider: 


Kal Damen- sGbeniotröde . „Pliſſe“ 


E 
= 
855 


„ebe 290 92292222922 2282 282282272292 2722 2222288222 2 22 leid e X 155 Brodnica, ſucht zu kaufen 

222222725225 832 775222222725 5 22828222 2 2 1180 1 8 
8 ter Telefon 1870. 1170 
rd er 


* eider. „Trellengarnitur® er Erbin gen. A a an 
amenkleider „Seidentriko N ’ ; 2 5 
. — re ee dor N — Vervollkommnung der 3b. Ipr Baron 
amenkleider „Babardine" . . .. 4 a . R 5 ers owie 

Damenkleider „Modelle 48.50 E l ung N x 85 A 55 Fabrik⸗ 

7 > einiger Möbelſtücke . a, >D- — — 
1 W 3.9 3 5 J. 4 Ger Saftteten 1 Kartoffeln 
n K PETER , ,, e Jackowskiego 2, v. III, zu höchſten Preiſen, 


en Damen-Stridiaden „Herrl. Verben 
Knaben⸗Strickanzüge Gr. 
Damen⸗ Strickjacken, Schlager 
Danten-Stridiaden „So cm lang“ 
Damen⸗ Strickjacken „100 cm lang“ 5 


Mä intel: 


Backfiſchmäntel „einfarbig“ 5 eubert, 
TFantaſiemäntel, gemuſtert“ EN |, Stellmacherei m. Ma⸗ 
N Damenmäntel „einfarbig“ n ſchinenbetrieb, Leſſen. 


Wer, d auf W. Kod i Spnowie. gegen ſofortige Kaſſe. 


Ein gut erh. Kinder ⸗ N. Knop — Co., 
wagen zu verkauf. 11370 Smetow 
Genat, Torunsta 187.| Tel. Cgerwinst 25. 11378 


21175 


Damenmäntel „beſtickt“ 


3 Damenmäntel „Hue REIHE 5 - m i , , 5 Pfe dat 2 
Damenmäntel „Tuch 5 RER u „ . bikes Sam Bertauf bei \ 
Damenmäntel „Pelzbeſatz“ 98.00 { 75 Fi Fa — 
5 Damenmäntel „Seidenplüſch . . n Dabrowa per histate 
8 vow. Chelmno a 


Mercedes, Moſtowa 2. Fare Eh: . r | 
Tan En, 5 ee SL ie nu r 2 ers on Herde, kn = ſucht anstwärtige Firma, 


Ihr. awecks ipät. ci oder re 117 % [D Dpworcowa, Diuga, Pomorska. 
Df. u G. 11350 f 6 _ Gummlabsötze und Sohlen. — ie _ Bodaöene 1. Angebote 4 8 21191 5 d. Geſchſt. d. Zeitg. 
und Wäschegeschat &) Aelleker, un eee Lünfer- ze f 
Leinen- und Wäschegeschäft € — Ges.mbH, Krakau, StraszowskiegoZ, ai 6x8. Inmiit.d. Stadt 


A. F. Gross 2 habe 5 Möbelliſchler ſchweine e 5 


2 80-100 Pfd. abzug. an die Gſchſt. d. Zeitg.] u. E. 11353 a. G. d. Z. erb. 
Nachflg. M. Gross 8 nur erſte Kräfte ſtellt Uli 0 fu i . Kock, Byd goss.  — — 
Bydsoszen. beige 4 Vf & alleinſtehend. el 8 Daberimaun, Ti E fl ll N Pomors ka (Funkaler⸗ A 


** ogzeg, 20287 ; 
Unfi IT. mit eugniffen, beider L ftraße) 54. _ 11345 


dame ebe 8 Mi jbl. i er: f 
) ſprach. 9, 3. ſofort. Eintritt Bench Verkaufe fortzugshalb. SEs D imm 2 
e f zwe Heirat. |" unit einen Maine | S. Blauftein, Pelnmoazengefää einen — 31 


feine Tischgedecke, Künstler- (Etwas Verm 3g ae Ml nde Deco 14. uw Für 8—14 Tage 


— — 


8 


1 decken, daunendichte, echt schle- 8 88 A 20 21 Mee ſellen. re möbl. Zimmer 
5 sische Inleits, Wäsche -Stoffe, 5 ons 2 —— Schl ä — Ale Perfekte . 
Neueingänge von vorzüglichen t 3. ru) | le e inn e n R aus e 1 oder Danzigerſtraße gelacht, 
{2 Oberhemden- Zefirs, Bett. und S | UEEggEmeeEERE Steiiiergeelle nase 9 rt Zucht Enten „Dittmann, T. 3 o. p. 
2 Leibwäsche, Hand- u. Taschen- 65 ne 4 4 elucht. 11300 werden jofort eingeftellt. f 
LTächer, Schürzen, Trikotagen, 6. Boztig, — Reinxaff. petitig-Grpel 


3 
m. möbl. Zimmer Zimmer 
Möbl. Zimmer z Bm are 


ſofort geſucht. 20263 vom 1. 10. zu 1 


se 
) 


PN ch Nane Strümpfe 2 Suche ei Er ig. 26tmeipergefellen A. Dittmann, T. 3 o. P. u. Enten, a Daugeben 


3, 


S usw. 21160 Großſtücke, werden 3 ul. Gdansta 123. 21124 C. B. „Expreß“ Offert. unt H. 11364 

8 18 fort gejucht. 11377 fl Alm L. B . 

= Eigene Wäscheanferfigung Sm D. Stantiewic, , ehrling Smeiberinnen Jim. Einticht. . an die Geſchft. d. Ztg. 
Ei, Ganze A di eee d ee Aung fucht elle beste Arbeit, Kuche (Klavier), alles Bocianowo 15, Hof, pt. Möbl. Zimmer mit 
2 j Portjerlente bos, von ſoſort geſucht. gut erhalten, umizugs⸗ 11: 2 Bett. u, Küche z. vrm. 
a a e Y 9 au Der 3 * . Aut mi eu Podgörna 1. 


ul. Dwor a 39. exandraNowalowsta 
A. . 119800 5.00 6.300. Säreibwar. -Orbbdlg. ebene 12. 11886 Ange 


4 ie 15 Zeitg. 

. 50 — * beste Handgesfiüdte Einen ordentlichen Arbeitsburihen die dg E. eite 85 3 Sole, 

94 Winter ⸗ : Tafel: Aepfel fungen Menſchen unt. 16 6 t ein Bene Am — Sum 15. Oktober 
8 Sn 3 Zentner 20 Zloty) ſowie 211 21143 Reha Re 1 5 Be eee ee 68. 9 Stenperinnen | 4 “Na r 
 imirlierte Winter⸗ Aepfel Piutrowell lein. ei „guter Sie S@utentlaft, Zunge| werden ver fert 


. per Zentner 10—15 Zloty) hat abzugeben Reparaturmwerkitätten | Wilhelm Dittmer, kann ſich melden von 
en v. W Bien landrwirtſch.Macchinen e Nawas leſerf! gie taurant, a apa 
Kruszwica. Wielka. p. Bydgoszcz. Par owa „ 1008 


— — 


u verm e u. Offert. 113 N. 11814 
5 0 ad, Geschäfte. u. 8 


mi . 5 8 — aueh „u nr 
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Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 26. September. 


8 Gegen die Feſtſetzung des Multiplikators für die 
Beamten auf Ri Feser für Oktober hat ſich der 
Verband der Eisenbahner an die Staatsregierung mit der 
Bitte gewandt, den Beſchluß, der den Berhältniſſen nicht 
entſpricht, einer nochmaligen Reviſion zu unterziehen. 

$ Normen für die Arbeitsloſenunterſtützung. In den 
nächſten Tagen finden im Arbeitsminiſterium Sitzungen 
ſtatt, in denen die Normen für die Arbeiiölofenunteritügun- 
gen feitgefeßt werben follen. Der Modus wird folgender 
ſein: Der Arbeitsloje hat nachſtebende Dokumente vorzu⸗ 
legen: 1. Einen Perſonalausweis, 2. ein Zeugnis der Ge⸗ 
meindeperwaltung oder der Hausverwaltung, 3. ein Zeugnis 
über ſeine letzte Arbeitsſtelle, in welchem nachgewieſen wird, 
daß die Arbeftsloſigkeit mindeſtens 20 Wochen im Jahre be⸗ 
trägt. Das Zeugnis der Gemeinde oder Hausverwaltung be⸗ 
ieht ſich auf den Wohnort des Arbeitsloſen, auf ſeinen 
amilienftand und die Zahl der Perſonen, die von ihm ab- 
hängig ſind. Die Zeugniſſe werden koſtenlos verabfolgt 
Nach der Eintragung im Arbeitsvermittelungsamt wird dem 
Arbeitsloſen eine Legitimation ausgeſtellt. Im Verlaufe 
der letzten? Tage nach der Eintragung findet eine Kontrolle 
der vorgelegten Dokumente ſtatt. Am vierten Tage ert-Igt 
dann die Erklärung, ob dem Arbeitsloſen eine Unterſtützung 
. wird oder nicht. Von dieſem Tage an muß ſich 
er Arbeitsloſe perſönlich zur Kontrolle begeben und be⸗ 
zeugen, daß er weiter arbeitslos iſt. Unterläßt der Arbeits⸗ 
loſe dies, ſo verfällt nach 10 Tagen das Recht auf Unter⸗ 
ſtützung. Die Auszahlung der Unkerſtützung erfolgt 14 Tage 
nachdem er ſich zur Eintra ung gemeldet hat. 71 
£ M Derabſetzung der Julandmehlpreiſe. Aus War⸗ 
0 bau, 25. September, wird uns gemeldet: Wie wir er⸗ 
fahren, hat die Regierung Schritte unternommen, um eine 
Herabſetzung der Inlandmehlpreiſe herbeizuführen. Es 
wurde beſchlgſſen, für die nächſten drei Monate für die 
Zufuhr von Mehl Ausnahmetarife zu ſchaffen. 

ö 10 Der Geflügelzüchterverein nahm nach den Sommer⸗ 
= en feine Sitzung wieder auf und hielt am 20 d. M. im 
f von Wichert eine Mitgliederverſamm⸗ 
Woch dab. Nachdem der Vorſitzende über die in den letzten 
Na En eingegangenen Schriftſachen berichtet hatte, teilte er 
= 1555 Frage die Geflügelausſtellung mit, die vom 59 bis 
Bee er d. J. in Warſchau ſtattfindet, und empfahl ihre 
= Hi N da erfahrungsgemäß in Warſchau ſtets rege 
ae 7 Raffegeftätgel herrſcht. Anmeldeſchluß iſt am 
5. ober; Anmeldungen, Anfragen in dieſer Angelegen⸗ 
heit uſw. ſind an folgende Stelle zu richten: Do Biura 
Wyſtawy Drobin, Warszawa, Kopernika 30. — Die Sache 
mit den nach Poſen verliehenen Käfigen beſchäftigte wie⸗ 
derum die Verſammlung; ein Vereinsmitglied wird in den 
nächſten Tagen nach Poſen reiſen und die Käfige dort in 
Empfang nehmen. — In der nächſten Sitzung, die am zwei⸗ 
tem h 5 ferien ſtattfinden wird, fol ein Vor⸗ 
rag über Möwchentauben unter Vorführu! i 
Se gehalten 3 Ans il euer 
‚ Einige nette kleine Ausflugserlebniſſe we 
einem Bericht des „Poſ. Tagebl.“ über dien dee de 
rungen des dortigen Naturwiſſenſchaftlichen Vereins erzählt. 
Ein folder Ausflug führte nach Kurnik, Rogaſen und 
Schokken. Als die Wanderer in dieſem letzten Städtchen nach 
leiblicher Atzung begehrten, wies das Hotel ſie mangels 
Vorräten nach dem benachbarten Bäckerladen. Dazu be⸗ 
merkt der Berichterſtatter: „Nun, um ſo beſſer ſchmeckte es 
dann auf dem Bahnhofe.“ Ein ähnliches Kurioſum bot der 
letzte Ausflug. Keine der Poſener Auskunftsſtellen, 
ja nicht einmal die Eiſenbahndirektion war im Beſitz eines 
Fahrplans der Kleinbahn Schroda—Santomiſchel. Erſt 
die Liebenswürdigkeit einiger Raiffeiſenſcher Beamten er⸗ 
möglichte es, den Reiſeplan feſtzuſtellen. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Stadttheater. Heute, Freitag, 8 uhr: Gaſtſpiel des be⸗ 
rühmten ruſſiſch⸗ukrainiſchen Geſangschor s. — 
Herrliche Männerſtimmen. — Neues Programm in ruſſiſcher, 
polniſcher und ukrainiſcher Sprache. — Chöre und Solis 
a capella. — Eintrittskarten Theaterkaſſe 5—8 Uhr. (21207 
Deutſche Bühne Bydgoszez T. z. Wegen der Vorbereitungen zur 
Winterſpielzeit wird am Sonntag das Theater ſeine Pforten 
ſchließen. Über „Menagerie“, die am Sonntag alſo zum letzten 
Male im Spielplan erſcheink, ſagt die „Köniasb. Hartungſche 
Zeitung“ u. a.: „Dreimal geſegnet, wer uns auf ſo verſchiedene 
Art lachen macht. Dieſe Einakter durchlaufen die ganze Reihe 
dramatiſcher Scherzwirkungen vom Sketſch bis zum Luſtſpiel⸗ 
embryo und ſie enthalten beinahe jegliche Art des Witzes vom 
Kalauer bis zur glänzenden Pointe, über die ſich das Haus vor 
Lachen ſchüttelt ... Sie erfüllen einen hygieniſchen Zweck; fie 
runzeln unſere Stirn, ſie kitzeln unſer Zwerchfell — kurz, ſie 
machen ſich in dieſen Tagen um die notleidende Menſchheit 
verdient.“ 21206 
Geſaugverein Bromberg Oft. ae mittags 1 Uhr, Ausflug 
nach Rinkowo. Treffpunkt am Bahnhof, zu Fuß, per Behr 8502 


f. 
0 0 * 

* Kempen (Kepno), 24. September. Im Auguſt v. J. 
batte der eren Redakteur und Verleger des 
Ade mwener Wochenblatts“, Fr. W. Kietzmann, einen 

rtikel' veröffentlicht, in dem er darauf hinwies daß mehrere 
auf dem Kempener Poſtamte aufgegebene Briefe, ob⸗ 
wohl deren Adreſſen deutlich und leſerlich geſchrieben waren, 
weren Beſtimmungsort nicht erreicht haben. Für 
die Veröffentlichung des Artikels wurde Kietzmann nach 
Jahresfriſt vom Schöffengericht in Kempen zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis wegen Beleidigung der Poſtbeamten 
verurteilt, obwohl in dem Artikel von Poſtbeamten auch 
nicht mit einem Worte die Rede war, und obwohl vom An⸗ 
eklagten mehrere Zeugen geſtellt waren, die bekundeten, 
Dos ihnen tatfächlich mehrere Briefe verlorengegangen ſind. 

er Verurteilte hat Berufung eingelegt. 
Son, Neutomiſchel (Nowy Tom Sl), 24. September. Am 
Benntag nachmittag von 2 übe ‚ab bielt der hieſige 

auernverein auf dem Gelände des Herrn von 
Poncet⸗Alttomiſchel eine von mebreren tau ſend 
Perfonen beſuchte Veranſtaltung ab, die ſich des 
zegſten Intereſſes aller Erſchienenen zu erfreuen hatte. Die 
für Aſtaltung begann mit einer aterialprüfung 
ür Zuchtſtuten, bei der folgende Beſitzer durch Preiſe 
Wendeichnet wurden: 1. Karl Rauſch⸗Sontop, iA 3 
Welke⸗Kirchplat⸗Borui, 3. Hermann Kurz Friezenhonſt, 
Hermann Labſch⸗Paprotſch, 5. Berthold Tepper⸗Kuſchlin, 
8. Otto Bruck⸗Kuſchlin, 7. Otto Knoll⸗Alttomiſchel und 
„Hermann Müller⸗Friedenau. Es folgte eine rn 
ugfeſtigkeit. Dieſe zeitigte folgende Pre 1 
S Dienegott Kurz⸗Paprotſch, 2. Otto Leuger 1 
Bei dp, 8, Otto Kern⸗Kuſchlin, 4. Otto Bohr⸗Altborut. 
ber dem nun folgenden Fahrturnier wurden folgen⸗ 

5 Beteiligten Preiſeß zuerkannt: 1. Hermann, Kurz⸗ 
Schuld bare, 2. Emil Melfe-sirhplab-Borul, de lu 

Kur 5 anke. 

bildete e nik, 4. Reinhold Ortlieb 2592 1900 Meter, deſſen 


endes war: 1. Paul Gebauer⸗Glinau, 2. Kar 


8 
ried e, 7. Joachim Goldmann⸗Neutomiſchel, 8. 8 
Rente ck and⸗Jullanke und 9. Karl Heinz ER 
Woche 1 a path, 25. September. Auf e 


butter 2,30 fl, ft e 2.50 zl, für Mohrrüben 


15 0% für Tomaten 25 gr, für Preißelbeeren 1550 —1,70 31, 


für Zwiebeln 40 gr, für Birnen 20 gr, Apfel 20 gr, Pflaumen 
25 gr, für Schweinefleiſch 1,10 zt, Speck 1,80 at, für ein mittel⸗ 
ſchweres Huhn 3 zi, für eine Gans 7 al, 

* Poſen (Poznan), 25. September. Gegenwärtig berät 
der Senat der Poſener Univerſität über die Würdigung der 
Verdienſte des erſten polniſchen Miniſterpräſidenten Pa⸗ 
derewski und des amerikaniſchen Oberſten Houſe durch 
Verleihung des Ehrendoktortitels. . 

* Rawitſch (Rawicz), 24. September. Die Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung ſetzte in ihrer letzten Sitzung 
die Kommunalſteuerſätze zur Einkommenſteuer erheblich 
niedriger feſt, als ſie vom Magiſtrat vorgeſchlagen waren. 
Beſchloſſen wurde die Gründung einer ſtädtiſchen Mütter⸗ 
beratungsſtelle mit Milchverteilung. Die Bewilligung eines 
Beitrags von 650 zi für eine Standfigur Stanislaus Koſtkas 
wurde mit der Begründung abgelehnt, daß die gegenwärtige 
Zeit nicht dazu angetan ſei, Standbilder zu errichten. 

* Wollſtein (Wolsztyn), 25. September. Auf ſchreck⸗ 
liche Weiſe Selbſtmord verübt hat der 43jährige Ar⸗ 
beiter Valentin Wachowski aus Neukramzig bei Wollſtein, 
indem er ſich auf der Strecke Bomft—Guben vor einen 
Eiſenbahnzug warf, ſo daß ihm der Kopf vom 
Rumpfe getrennt wurde. Die Tat geſchah wegen eines 
unheilbaren Magenleidens, nachdem W. ſich dreimal einer 
Operation unterzogen hatte. 25 3 

0 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Krakau (Kraköw), 24. September. Der Magiſtrat der 
Stadt Krakau erteilte dem ſtädtiſchen Steuervollzieher die 
Weiſung, beim Biſchof Sapieha 120 Zloty rückſtändiger 
Automobilſteuern einzutreiben Der Biſchof 
behauptet, daß es ſich um ein Repräſentationsauto handle, 
das ſteuerfrei ſein müſſe. Der Magiſtrat jedoch iſt anderer 
Anſicht und hat dem Biſchof lediglich die Steuer für einen 
zweiſpännigen Wagen, den er als Repräſentationswagen 
anſieht, erlaſſen. 

* Krakau (Krakow), 25. September. In dem Dorfe 
Poremba zwiſchen Bielitz und Krakau kam der Arbeiter 
7 Pniak ſpät abends betrunken heim und trieb ſeine 

hefrau und ſeine fünfjährige Tochter, nur notdürftig 
bekleidet, auf die Straße hinaus. Die Frau ſprang in 
den Teich und ertrank. Als der Ehemann davon am 
nächſten Tage früh erfuhr, machte er durch Erhängen 
ſeinem Leben ein Ende. R 


Aus dem Gerichtsſaale. 


*— Eine zehnköpfige Diebesbande hatte ſich dieſer Tage 
vor der Strafkammer in Poſen zu verantworten. 
Die Bande ſtand unter dem Kommando eines gewiſſen 
Bonk, der in Senkowo, Kreis Samter, ein Bauerngut von 
etwa 80 Morgen beſitzt, und die anderen Mitglieder der 
Bande ſtammten aus den benachbarten Dörfern. Die 
Bande brandſchatzte die ganze Gegend durch ihre Einbrüche 
und ſtahl, was fie erwiſchen konnte: Pferde, Rindvieh, 
Schweine, Ziegen, Wagen, Geſchirre, Getreide uſw. Aus 
einem Gutshofe in dem genannten Kreiſe u. a. ſtahlen vor 
Jahr und Tag zur Winterszeit Bonk und Genoſſen eine 
fünf Zentner ſchwere Maſtſau, ſchlachteten ſie auf dem 
Felde und ließen nur den Kopf zurück. Der letztere 
wurde ihnen zum Verräter; bei näherer Unterſuchung des 
Kopfes ſtellte ſich nämlich heraus, daß das Tier durch einen 
Kopfſchuß getötet worden war; die Kugel ſteckte noch im 
Kopf, und wie feſtgeſtellt wurde, mußte fie aus einem ruſſi⸗ 
chen Karabiner abgeſchoſſen worden fein. Weitere 
Ermittelungen führten zu der Feſtſtellung, daß Bonk im Be⸗ 
ſitze einer ſolchen Waffe war, und ins Kreuzverhör genom⸗ 
men, geſtand er denn in der Vorunterſuchung die Tat auch 
ein. In der Hauptverhandlung in Poſen nahm er r 
das Geſtändnis zurück, aber das Gericht gewann die Über⸗ 
zeugung, daß es ſich hier um eine überaus gefährliche Ein⸗ 
brecherbande handelte, und verurteilte den Bonk zu acht 
Jahren Zuchthaus und ſeine Komplicen zu ent⸗ 
ſprechenden Strafen. Der Staatsanwalt hatte gegen Bonk 
nur ſechs Jahre Zuchthaus beantragt, und der Verteidiger 
plädierte gar wegen angeblichen Beweismangels für Frei⸗ 


ſprechung. 


Kleine Rundſchau. 


* Ein Wrack aus der Hanfazeit? Saßnitz (Rügen), 20. 
Septbr. Kürzlich ſtießen Fiſcher in der Tromper Wiek unweit 
Arkona mit ihren Netzen bei niedrigem Waſſerſtand auf 
große, feſte Gegenſtände. Ein hinabgeſchickter Taucher fand 
auf dem Grunde des Meeres die Überrefte eines alten 
Kriegsſchiffes mit vielen Kanonen. Es gelang 
den Fiſchern mit großer Mühe, zwet von den Kanonen⸗ 
rohren heraufzufiſchen und an Land zu ſchaffen. Die Rohre 
ſind etwas über zwei Meter lang und haben ziemlich dicke 
Wände. Das Kaliber beträgt ungefähr 10 Zentimeter. Man 
geht wohl nicht fehl in der Annahme, daß das am Meeres⸗ 
grunde liegende Schiff, von dem die Kanonen ſtammen, eine 
Kogge aus der Hanſazeit iſt, die in einem der zahlreichen 
Seegefechte zwiſchen Dänen und der Hanſaflotte ſank. Der 
Taucher, der die Rohre geborgen hat, will in nächſter Nähe 
des Schiffes die überreſte von großen, ſtarken 
Mauern geſehen haben. Es dürfte ſich um Granitblöcke 
handeln, wie ſie der Küſte Rügens vielfach vorgelagert ſind. 
Die bei Damerow vor dem Streckelberg unter Waſſer liegen⸗ 
den Granitblöcke gaben lange Zeit Anlaß zu der falſchen 
Annahme, daß dort die ſagenhafte Slawenſtadt 
Vineta in den Fluten der Oſtſee verſunken ſei. 

* „Mörderiſcher als der Krieg.“ In den Vereinigten 
Staaten beſitzt bekanntlich jeder zweite Familienvater ein 
zum mindeſten einen . Dieſe Tatſache pflegt den 
zum mindeſten einen Fordwagen. Dieſe Tatſache pfligt den 
minder glücklichen Europäer mit Neid und ſtaunender Be⸗ 
wunderung zu erfüllen. Daß jedoch der rieſige Automobil⸗ 
verkehr in Amerika auch ſeine ſehr dunklen Schattenſeiten 
hat, darauf hat, wie die Nordamerikaniſche Korreſpondenz 
berichtet, vor kurzem der Neuyorker Polizeirichter Houſe in 
ſehr eindrucksvoller Weiſe hingewieſen. Bei einer Ver⸗ 
handlung gegen einen Automobiliſten, der einen Menſchen 
überfahren hatte, ſah ſich der Richter zu folgender Bemer⸗ 
kung veranlaßt: „Während des Krieges ſind auf den 
Schlachtfeldern Frankreichs in 18 Monaten 48 000 amerika⸗ 
niſche Soldaten gefallen. Hier in den Vereinigten Staaten 
ſind während der letzten 18 Monate auf den öffentlichen 
Straßen 96 000 Menſchen, darunter 25 000 Kinder, von den 
Automobiliſten getötet worden. Das Automobil iſt mörde⸗ 
riſcher als der Krieg.“ — Dieſe letzteren Zahlen ſcheinen 
uns denn doch mehr oder weniger ſtark übertrieben zu ſein. 
Denn wenn ſie zuträfen, ſo würden dort drüben täglich 
180 Menſchen von Automobilen zu Tode ges 
fahren werden, und das wäre doch ſelbſt für das Land 
der „unbegrenzten Möglichkeiten“ etwas reichlich. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


Handels⸗Rundſchau. 


Neue Erdölfunde im Rohölrevier von Boryslaw. In dieſen 
Tagen wurde der Schacht „Berthold I.“, welcher im ſüdlichen Teile 
des Rohölgebietes von Boryslaw-⸗Toſtanowice auf den Terrains 
der Fanto⸗Geſellſchaft gelegen iſt und eine Tiefe von 1405 Meter 
aufweiſt, erbohrt. Der Schacht fördert gegenwärtig 8 bis 9 Ziſternen 
am Tage. Dieſer Aufſchluß zeigt, daß das polniſche Rohölrevier 
noch nicht erſchöpft iſt und der Rückgang der Produktion in dieſem 
Gebiete nur auf die langjährige Unterbrechung der Bohrtätigkeit 
während der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit zurückzuführen iſt. 

Kongreßpolniſche Kohlenausfuhr nach Deutſch⸗Oſterreich. Um 
die Ausfuhr polniſcher Kohle nach Deutſch⸗SOſterreich zu heben, hat, 
wie der „Deutſche Handelsdienſt“ berichtet, die franzöſiſch⸗italieniſche 
Grubengeſellſchaft zu Dombrowa nunmehr in Wien eine eigene 
Berkaufsſtelle eingerichtet. Auch die kleineren Grubenbetriebe in 
Kongreßpolen beſitzen jetzt 5 1 Vertretungen in Wien, die ſich 
mit dem Abfat altpolniſcher Kohle nach Deutſch⸗Oſterreich befaſſen. 


Geldmarkt. 


Warſchaner Börſe vom 25. September. Umſätze. Verkauf — 
Kauf. Belgien 25—24,80, 24,92— 24,08; Holland 200,75, 201,75 199,75 
London 23,20, 23,31 —23,09; Neuyork 5,18 ¼, 5,21—5,16; Paris 27,45, 
27,58— 27,32; Prag 15,57, 15,65—15,50; Schweiz 98,95, 99,15— 98,45; 
Wien 7,3%, 7,85—7,28; Italien 22,85, 23,9022, 74. — Devifen: 
Dollar der Vereinigten Staaten: 5,18 ½, 5,21—5,16. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 25. September. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Renten⸗ 
mark 133,540 Geld, 134,210 Brief; 100 Zloty 108,48 Geld, 109,92 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,5934 Geld, 5,6216 Brief; Scheck 
London 25,04 Geld, 25,04 Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,05 Geld, 28,05 Brief; Berlin 100 Billionen 
Reichsmark 133,066 Geld, 133,734 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,5860 
Geld, 5,6140 Brief; Holland 100 Gulden 215,95 Geld, 217,05 Brief; 
Paris 100 Franken 29,47 Geld, 29,63 Brief; Brüſſel 100 Franken 
26,56 Geld, 26,00 Brief; Warſchau 100 Zloty 107,48 Geld, 107,97 
Brief. ! l 


= Eee * e. 
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15 Seld Brief 


Geld Brief 


— 
Insert 


VBuenss-Alres . 1 Bei. 1.475 1.485 1.475 1.485 
r 1 Hen 1.875 1.885 1.868 | 1.705 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.27 2.29 2.27 2.29 
London . 1 Pfd. Stel 18.745 | 18,835 18.70 18.79 
Neuyerk . . 1 Doll. 4.19 4.21 419 421 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.395 0.405 0.385 0.405 
Amfterdam . . 100 Fl. 161,99 162.81 161,79 162.61 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 19.95 20.05 20.25 20.35 
Chriſtiauſa .. 100 Kr. 58.05 58,35 57.85 58,15 
Danzig, . „100 Gulden 74.91 75.29 74.71 75.09 
Helfingfors 100 finn M. 10.49 10.55 10.49 10.55 
Stalien . ... 100 Lira 18.35 18.45 18.35 18.45 
Jugoflavien 100 Dinar 5.39 5.91 5.90 5.92 
Kopenhagen. 100 Kr. 72.35 72.68 72.32 72.68 
Siſſaben . 100 Cleuto 12.22 12.28 — — 
Faris . 100 Fre. 22.09 22.21 22.09 22.21 
rag. 100 Kr. 12.22 12.625 2.545 12.605 
mei. . . 100 Fre 79.675 | 80.076 79.675 | 80.075 
Sofa... ..100 Leva 3.06 3.03 3.07 3.09 
Spanien . . . 100 Bei, 55.26 55.54 55.26 55.54 
Stochelm. . 100 Kr. | 111.37 | 111,93 111,37 111.93 
Dudapeſt. . 100000 Kr. 5.41 5.43 8.43 5.45 
Wien . . .100000 Kr. 5.92 5.94 5.92 5.94 


üricher Börſe vom 25. September. (Amtlich.])] Neuyork 5,26, 
London 23,52, Paris 27,75, Prag 15,75, Belgien 25,15. 
ank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3k., 1 Dollar, 
9 5,16 81, kleine Scheine 5,16 I, 1 Pfund Sterling 
22,90 1225 100 franz. Franken 27,00 8L, 100 Schweizer Franken 
97,81 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 25. September. Kurs 
für 1000 Mark nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Spöl. 
Zarobk. 1.11. Em. 7,25. — Induſtrieaktlen: Goplana 1. bis 
3. Em. 4,20. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 6,00. Juno 1.—2. Em. 
90,00. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 82,00. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 32,00—33,00. Pozn. Spölla Drzewna 1.—7. Em. 
1,20. „Unja“ (früher Ventzki) 1.—3. Em. 9,00. Wytwornia Che⸗ 
miczua 1.—4. Em. 0,45—0,40. Tendenz: ohne Anderung. 


Produktenmarlt. 


Danziger Getreidebörfe vom 25. September. (Nichtamtlich.) 
Weizen: per Zentner 18,00—14,80 Gulden; Roggen: per Zentner 
12,80—14,00 Gulden; Gerſte: per Zentner 15,00—16,50 Gulden: 
Hafer: per Zentner 9,50—11,00 Gulden; kleine Erbſen: per Zentner 
12,00—15,00 Gulden; Viktorigerbſen: per Zentner 14,00—21,00 
Gulden; Weizenkleie: per Zentner 8,50 Gulden; Roggenkleie 
8,50 Gulden für pommerelliſche Ware. 

Berliner Produktenbericht vom 25. September. Amtliche Pro» 
duktennotiecungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
227—235, Tendenz ruhig. Roggen märkiſcher 217—221, behauptet, 
Sommergerſte 225—250, Futtergerſte 200—210, ruhig, Safer märkt⸗ 
cher 182—190, ruhig, Weizenmehl für 100 Kg. 32,50—35,25, ſtill, 

oggenmehl 31—33,50, behauptet, Weizenklete 15, ſtill, Roggenkleie 
15, ſtill, Raps für 1000 Kg. 345—350, ſtill, Leinſaat 440—450, ſtill, 
Riktoriaerbfen für 100 Kg. 32-36, kleine Speiſeerbſen 22—26, 
Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 21—23, Wicken 
an blaue Lupinen 19—15, gelbe 16—19, Serradelle 15—18, 
Naps uchen 14,80—15, Leinkuchen 25,50—26, Trockenſchnitzel prompt 
18,80—14, Zuckerſchnitzel 23—25, Torfmelaſſe 9, Kartoffeln 19. 


Materialienmarkt. 5 


Notierungen der Berliner Metallbörſe vom 25. 33 
Preis für 1 Kg. in Goldmark. Raffinadekupfer (99—993 Prozent) 
1,11—1,12; Originalhüttenweichblei 0,62—0,63; Hüttenrohzink (im fr. 

erkehr) 0,615—0,625, Remalted Plattenzink 0540,55, Bankazinn, 
Straitszinn und Auſtralzinn 4,45—4,55, Hüttenzinn (mindeſtens 
99 Prozent) 4,35—4,45, Reinnickel (98—99 Prozent) 2.70 —280, 
en (Regulus) 0,87—0,89, Silber in Barren für 1 Kg. 95,50 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 25. September in 
Krakau — 2,24 (2,24), Zawichoſt 0,83 (0,86), oe oe 1,14 (1,15), 
Plock 0,82 (0,85), Thorn 0,80 (0,85), Fordon 0,92 (0,94), Culm 0,90 
(0,92), Graudenz 0,93 (0,96), Kurzebrak 1,43 (1,46), Montau 0,87 
(0,0), Piekel 0,85 (0,89), Dirſchau 0,75 (0,78), Einlage 2,40 (2,30), 
Schiewenhorſt 2,62 (2,60) Meter. Die in Klammern angegebenen 
Zahlen geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


F Gotthold Starke; verantwortlich für 
en „peamien redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygod ö ki; Druck und 
Verlag von A. Dittmann G. m. b. 8. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 
Hierzu: „Der Hausfreund“ Nr. 95. 


Eine Schule für fremde 8 
A 


Mit dem 1. Oktober wird in Bromberg eine Schule für 
Sprachen in der Mädchen⸗Fortbildungsſchule, 8 3 
der Zeitung des Herrn Podoski, des früheren Profeſſors ſtaatlicher 
ranzöſiſcher Kurſe, eröffnet. Der Zweck der Schule iſt, erwachſenen 

erſonen die e Sprachen mit Hilfe von Kurſen zu 
erleichtern, die nach der Berlitzſchen Methode geführt werden follen. 
Die Unterrichtsſprachen ſind: Franzöſiſch, engliſch, 
Wunſch auch polniſch. Der Kurſus dauert zwei Jahre (das erſte 
und zweite Berlitz⸗Buch). Auf Wunſch können Ergänzungskurſe 
in der franzöſiſchen Grammatik und Literatur, ſowie der engliſchen 
Literatur eingerichtet werden, Handelskorreſpondenz in fran⸗ 
1 und engliſcher Sprache. Außerdem könnten, wenn dies 
em Wunſch der Direktoren der Mittelſchulen entſprechen würde 
ae Kurſe für die lernende Jugend eröffnet werden. Die 
nmeldungen für ſämtliche Kurſe werden täglich in der Schule 


1 Stock E) entgegengenommen. Der Unterricht findet in den 


deutſch und auf 


Abendſtunden von 6—8 Uhr ſtatt. 


** FRE 


EEE SIE N IT TI ERERERERENE 
Am 27, September d. J. erfolgt in Bromberg, ul. Diuga 55 — Telefon 51 


die Eröfinung des Schuh-Magazin 


unter der Firma 
m. a 


A WU 


Damen-, Herren- und Kinder-Schuhe 


von den einfachsten bis zu den elegantesten. 
Erstklassige Ware aus Inlandsfabriken — neuester Fassons. 

7 Langjährige Praxis und fachmännische Erfahrung in diesem Beruf wird es uns 
ermöglichen, unser Unternehmen so zu führen, um unsere Kundschaft vollkommen 
zufriedenzustellen und sie gewissenhaft zu bedienen. Wir empfehlen uns daher 
dem geehrten Publikum der Stadt Bromberg und Umgegend und bitten, unser 

Unternehmen unterstützen zu wollen. 2120 


BRACIA WLUDARCZAK. 
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besuchen vom 2. bis 5. Oktober die 
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* a N 5 i 
— IB 85 eber 1000 Firmen aller Branchen aus 
„T. Freitaufen. 5 5 15 Ländern bieten Ihnen günstige Information 


i. . chatte). 2 Be L über den internationalen Warenmarkt. 20688 


ha + Is. EA 8 > An \ N — 3 
9 9 5 10 übe: 25 92 ͤ ⁰ ZEN EHE ETF RE Dauerkarten gegen Voreinsendung von 
8 ubl: Abe en ee u 24. versendet das Messeamt Danzig 
oder die Geschäftsstelle Warschau, Miodowa 7. 


Uhr: Kdr. 
Wohnungs meldungen sofort vornehmen. 


. 1 VNEERNETTTTER 


Dieselmotoren 


Fabrikat Hillewerke, Dresden, 
mit günstisstem Brennstoff-Verbrauch, 
bis 161 gr pro P. S./ Stunde, 
= für Industrie und Landwirtschaft, = 
kurze Lieferzeiten. 


ER EIER 72 Te 5 — F REVTRTT, = n ? SFR Müll 1 M hi 1 
. [Mullerei-Masemmen 
Slaufiengeerlamuling . Mn — — nn nern - geg in m Eonagone Einfach- und Doppelwalzenstühle, 
3 8 i Sonnt 28. 9 chor Brith morgens 
Konfirmandenſaale. 5 onntag. d 67% l a 4 fabrikneu und gebraucht, 20084 
7 Einweihung des Neujahrs⸗Feſtes liefert ab Lager Bydgoszcz 2 
hr. 


: Pf. Wurmbach. ; ee u 
Kalender für 1925 bees. f, fe e ae Ini ugemeur Willy Kirchhoff, 


Fr. T. %,18 Uhr: Kdr. 
Gottesdienſt. 9% uit * abends 5 
Dienstag, d. 30, 9.: Morgens 7 Uhr. Predigt 
Bydgoszcz, 
ullca Enodkiowieza 36. Tel. 227. 


) 


— Nachm. 5 
Uhr: weibl. Jugendpflege 


Luther ⸗Kirche, Fran. 
er letzte Termin für den Verkauf der 


kenſtraße 87/88. Vorm. N 4 
Lo dhe: Gottesdienft, Pf. 0 
ten ars 4 h Ger iſt Sonntag vormittag von 


Ahr: Bibelſtunde Abds. 10—1 U 2171 Der Vorſtand. 5 
Se: Seren Ei MIND in Polen. aaa - Geld- ECC 


ze der Woche jed. Abend Vierter Jahrgang, erſcheint Mitte Schränfe 3 ES 1 AR O E x” 1 — c E. 1. 


8 Uhr: Evangeliſations⸗ 
vortrag von Pred. gehen · November dieſes Jahres in Buchform 
92 — 15x22 em, ca. 200 Seiten ſtark, in einer 
offerieren 11288 P 
Bracla Leitreiter, Heute Premiere! Heute Premierel 
Der Liebling des Publikums aller fünf Erdteile 


ee Alllage bon 15-20000 Exemplaren. acin gelte 
Jackie en 


feine abends 7½ Uhr: 
in seiner neuesten Darbietung, welche alles bisher gebrachte in den 


Tel. 227. 
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